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D as gegenwårtige Fahrhundertiſt

für die deutſche Sprache ein

glücklicher Zeitlauf geweſen. Die

berühmteſte Månner haben ſich

derſelben Verbefferung angelegen

feyn laffen , und das überzeugte Franckreid ſpricht

ihr nicht nehr, wie vorbin , die Schönbeit des Auss

drudsab. Gleichwohl iſt ſie nod nicht zu der Voll

tommenheit angeſtiegen , daß fie teiner ferneren Be

arbeitung nöthig båtte. Es feblet uns unter an

dern noch an einem allgemeinen Wörterbuche, wel:

ches fich aber taum eher zu Stande bringen låft,

bevor diejenige Benennungen To jebe deutſche Proviny

vor andern beſonders bat, ſorgfältig zuſammen ge

ſucht und bekannter geworden. Dieſe Art Verzeich

niffe tvůrde einen überaus grosſen Nußen ausbrei:

ten, und nicht nur eine genaue Sprachforſchung be

fördern , ſondern auch einer richtigen Urtheilskunſt

zur Entſcheidung bebúlflich ſeyn, welche Mundart

der andern vorzuzieben wåre; man würde vermit:

telſt



telft derſelben die Begriffe mannigmal beffer zu ents

wickeln und lebhaffter auszuzeichnen vermogend feyn.

Die beyſtimmige Geſtändniſſe fo vieter Spracking

digen beglaubigen dieſes , und auſſer dem Leibnit ,

Friſch, Eckard und Wachter hat der vortreflichePro

Ferfor Gottfched ſolches in feinen ſchönen Schriften

bündig behauptet.

Eben dieſes hatmich veranlaſfet, aud an die

preußiſche Mundart zu dencken , die Idiotiſmen

meines Vatertandes aufzuſuchen , und durch den

überlieferten Vorrath derſelben eine Pflicht zuerfül

ten, welche mir die Liebe zu meiner Landesſprad

auferleget. Zu folcher.-můbramen Unternehmung

bin ich noch mehr durch das Beyſpiel eines bodivers

dienten Riders angemuntert worden . Denn da

mir deſſen hamburgiſches Idioticon vor kurßer Zeit

in die Hände gerieth , fafte ich von Stund an den

Entſchluß, mich einer gleichen Beſchäftigung fu uns

terziehen,und mit der preußiſchen Mundart eben die

Arbeit zu verſuchen , welcher dieſer groſſe Borgånger

mit der niederſächſiſchen rubmwürdig ausgeführet.

Id ward aber bald gewahr , daß mein Vorfas ſons

der eineBeyhülfe von andern, nicht gar füglich zu

vollbringen wäre , indem es mir unmöglich fallen

würde, alle Landesplåge durchzuſuchen , oder auch

auf alle Redensarten ſo zu mercken , daßmir nicht

piele vorüber rauſchen könnten . Das beſte Mittel

für mich richien demnach zu ſeyn, mit einem volligen

Wörterbuche ſo lang anzuſtehen , bis ich mein Vors

Haben auch andern eröfnet, und den erſten. Abriß. eis

nes folchen Werckes vorausgeſchidet.

Uus weittauftigen Anfragen einen Unterricht zu

chopfen, oder eineMengeBücher zu Rathe zu ziehen,

litten meine Umſtände nicht; und wieirohl ich mir

gerne die Scrift dabey zu nußen gewünſchet, die

Lainbert ten Kate van der Nederduitſche Sprake

1723. zu Amſterdam an das Licht geſtellet, ro Fiel es

mir doch diesmal nicht möglic , fie an unſerm Orte

( 2 3x
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Fil erhalten . Id brachte demnach vor mich inner's

halb einigen Tagen ſo viel Wörter zuſainmen als es

die finckenden Kråfte meines Gedächtniſſes zulieſſen ,

und dieß eben iſt die Grundlage zu einem groffern

Wercke geworden .

Meine Abfidyt beziehet fich vornehmlich auf die

Sammlung ſolcher Uusdrücke, die bloß in dem Bee

zirck unſrer Landesgråaßen , und ſonſt andersma

nicht leicht vernommen werden , weil diejenige To

Preufen auch mit andern deutſden Orten gemein

bat, in genguen Berſtande nicht provincial genennet

werden können . Ich hoffe die Ehrerbiethung gegen

einen hochberúihmten Profeſſor Michey nicht zu ver :

tegen , wern ich bier beyläufig anmerke , daß die

Anzahl der Wörter , die er der niederſächſiſchen Mund

art als eigentümlich zuerkennet, dennoch ſehr viele

in'ich ſchlieffet, die aud unſer Ort auit ihr gemeins

fchaftlich beſitzet , und,daß fie faſt die Helfte reines

Verzeichniſſes ausmacet. Bie leichtbat dieſes aber

nicht geſchehen können, da noch bis auf dieſe Stuna

de keine Sammlung preußiſcher Idiotiſmen. zum

BorſMein gekommen ; dieſer unſchäßbare Greiß auch

fo viel uns wifend iſt , niemals die hieſige Grangere

betreten . Es iſt kaum möglich einer ſolchen Serwis

fdung zul entgehen , zumal wenn man vor fich allein

und ſonder andre Beyhülfe dergleichen Arbeit unters

nimmt. eine ſelbſteigne Erfahrung hat mich bes

Ichret, das ich mich offt fett überredet dieſes oder

ienes Wort bloß für preußiſch nu halten , da ich doch

nachber das Gegentbeil erreben . Die Gemeinſchaft

der Länder , die durch Handel und reifende Perſonen

unterſtüget wird, machet, daß auch manche Provine

cialwörter fich verpflaußen laffen . Es gebet hierin

faft mit der Wörtern , wie mit denDaaren, woruns

ter diejenige. ſo in fremder Hand geweſen , unſer Eis

genthint geworden.

Die Anzahl der prçubileocn Provincialwór :

tek erſtreckt ſid, reiter als nian lid vielleicht vor:

ſtellets



stellet ; fie iſt unter andern auch dadurch vermehret

worden , weil bey , uns die hoch-und plattdeutſche

Sprache faſt gleich üblich ſind. Jene wird im dfs

fentlichen Vortrage und von Perſonen , die nicht vom

niedrigſten Stande find , geſprochen ; dieſe iſt die

Leibſprache des gemeinen Mannes, auch wobt ande:

ser, die ſich an fie von Jugend auf gewöhnet. Die

Permiſchung derſelben bringet nicht nurmanche Aus

nahme von den gewohnlichen Abänderungen der

W Šrter hervor , ſondern bildet auch zuweilen Aus:

drücke denen ihr zwiefacher Urſprung eine neue Ges

ftalt giebt. Ausländer ſelbſt haben dieſes an der

Mundart der gemeinen Leute in Preuffen längſt be

merket, und derſelben gar einen beſondern Namen dex

A & relauſchen Sprache, beygeleget. Vielleicht iſt der

Seebafen Pilau für den Geburtsort dieſer Benens

nung zu halten. Die beſtåndig dorten befindlichen

Engellandes und Hollander , To beyde ibre Råſe weit

und breit verführen , und beyde einen Löwen zur

Wapen baben, können bey ihrem Scherbſtreite mit

den pillauſchen Einwohnern Gelegenheit gegeben ha:

ben,die gedehnte Nusſprache desPöbels in Sam

land zum Spottnadzuahmen und fie die Rafelauſche

zu nennen .

Niemand wird es mir fo leidyt als ein Berre

ben anrechnen , daß ich zu der preußiſden ydios

tiſmen Nennungen bergegåhler, die ob wir ſie gleich

mit andern deutſchen Orten geinein båtten , ber uns

Dennod eine ganz andre Bedeutung , und eben daa

durch das Recht der angeſeffenen erhalten .

Der Urſprung der Börter iſt vonmir nicht

aus den Augen geſetet worden , weil derſelbe viet

mal zu ihrem rechten Berſtand ungemein bebulf

tich wird. Wenn ich aber die Abſtammung nicht

tedesmal anzeigen können., ſo wird man dieſen Mans

gel deſto eber überſehen, da die Sache nichtſeltenmit

pielen Schwierigkeiten verknüpfet iſt. Unfre deuts

fche Spracy in Preuſſen hat manche Wörter und

Nicoens
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Redensarten ben benachbarten Litthauen und Polen

abgeborget; einige Ausdrücke find den Hollandern

juzuſchreiben , und man würde den Urſprung von

manchen in dem Sdwediſchen und Däniſchen aufſu

then müſſen, wozu aber eine viet långre Zeit geh drets

als ich zu dieſem Geſchäfte bestimmen tönnen . Ueber

baupt erfordert die Wortforſchung einen můbſamen

Kopf, und bey allem angewandten Fleiſſe bleibt den

nody das Unterſuchen vielmal eine vergebliche Arbeit.

Mancher Stamin gründet fich auf eine Gewebnbeit,

welche bereits abgeſtellet worden, oder auf eine Gez

ſchichte welche die Zeit verlsſchet bat. Viele Meis

nungen ſind durch einen bloTen Zufall, ja einige ro

gar aus der Bermengung oder Verſtümmelung einer

andern Sprach entſprungen , davon ich felbſt einige

hier aufgezeichnet. Man darf es demnach weder ei

nem fcharfſinnigen Leibniß nod einem berühmten

Wachter als groſſe. Fehler beymeſſen , wenn ſie

bierin ſelbſt von dem warſcheinlichen abgleiten. Bey

Läufig kann ich nicht unbemercket laffen , daß man zu

weilen Stammwörter in fremden Spraden aufſus

chet, die doch aus der eignen felbft erzeuget worden ,

und ſich dadurd, viel natirticher angeben laſſen ..

Die deutſche Sprache bat, feit dem ſie mit den

Creutherren ibren Einzug in Preußen gebalten, eine

mercflidie Verånderungerfahren, und es wäre wohl

wehrt an ihre Schickſale zu gedencken, wenn ich nicht

die Ausführung davon bis zu einer bequemern Zeit

ausſeßen måſte ; viele Wörter find albereits gånka

fich untergegangen , und einige die von den åltern

noch übergebliebenfind, ſelbſt für geſdickte Ausleger

jest faſt fo viele Råtbrei. Den wenigſten iſt z.E. be:

kannt, was niůhlreeſen bedeute , womit man eine

bier vormals gangbare Müntforte bezeichnet. Was

jest ber uns Gefängniß fagt, bieß vordem Themnits,

weldies Wort aber auch andre deutſche piåge mit

Preuiten gemein gebabt, und vermutblich von denen

um die tree vormals wohnenden Slaven entſprun :

gen



gen. EinOpferprieſter wurde Weidler,eine Haupts

decke Kogel, eine mannbare Jungfer Batterifa (jum

Ehebette reif ) dörfen dórſten x . genennet. Sogar

die Bedeutungen der Worte baben ihre Abmandelung

erlitten, Unter dem Worte meffer verſtand man

hier vorzeiten einen Degen , und ein Schneiderbieg

Schroeter. Es wåre zu wünſchen , daß auch ſolche
Seltenheiten der Sprache aufvernabrer würden ; fie

geborenmit zu derGeſchichte, unddurch ſie dürften

mandeFreyheitsbriefe,Urkunden, überbliebneRechtsa

urtheile, alte Landes , Ordnungen , ja felbft die poetis

ſche Schriften unſers ålteſten Preußiſchen Dichters

Jeroſobins ein gröſſeres Licht empfangen. Id babe

bier nur wenige davon aufgezeidinet, weil ich es für

zuträglicher befunden , dieſen verjabreten Ausdrücken

ein beſonderes Fach vorzubebalten , welches ſich dem

preußiſchen Wörterbuche fünftigbin als ein Unbang

nicht uneben berfügen lieffe. Håtte es die Beſchrån :

kung der Zeit vergånnen wollen , ſo würd ich noc

mehrFleiß auf die Anzeige folder Provincialwörter

gewendet haben, welche die bey uns wachſende Kråue

ter erhalten, um den Liebhabern der Botanick dadurch

einen Dienſt zu leiſten , der vielleicht erheblicher wäre

als viele dencken. Vielleicht wird man mir vorrücken )

daß ich faſtgar nicht anverſchiedene Wirthſaftsges

råthe gedacht, die doch in Preuſſen unter den Land

teuten eine beſondere und anderwerts nicht gebräuch:

liche Benennung haben ; ich muß aber bierin meine

ſchwache Kånntnie geſteben, und dieſen Zuſaß demnach

andere, die bierin mehr erfahren ſind, überlaſſen.
Die Alterthümer, Cebräude und Spridwörter

To ich bin und wieder eingeſtreuet, gcbåren zwar eigent

lid nicht zu einem Gloſſar ; gleichwohl entfernen ſie

ſich auch nicht ſo weit von meinem Vorrak ; die Wdra

ter ſelbſt haben ſie mir an die Hand gegeben , fie tragen

zu ihrer Erörterung viel bey, und vornehmlic babic

dadurd einem Efel abzuhelfen vermeinet, den derAn

blick bloffer Namen einigen Leſern erregen könnte .

360
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Jd geb übrigens dieſe wenige Blätter für nichts

weiteralsden Soattenriß von einem vollſtändigen

Werck aus . Durch die geringe Arbeit die fie mir

gekoſtet, bin ich überzeuget, wie wir denjenigen einer

Danck duldig find , die uns in unſrer Kindheit und

Jugend mit ihren geſammleten Wörterbüchern zu

Hülfe gekommen, und wie wenig ihre Wohlthat von

den meiſten erkannt wird .

Ich entſchuldige keinesweges die adhier ein

geſchlichene Fehler, und die Eigenliebe bat mich nicht

gebindert, ſie nachabgeſchloffenem Druck felbft einzu:

Feben. Jeder Borfchlag zu einer beſſeren Einrich.

tung der Sammlung jede Erinnerungwird mir zu ei:
nem wahren Bergnügen gereichen . Die erfolgenden

Beyträge ſollen mich zu einem Dancke verpflichten.

Ich 'bekenne freywillig, daß esmirzuweilen (ower get

fallen , die in den Worten liegenden Begriffe genau

zu entwickeln, und auf die wahren Ausdrücke zu ge

rathen, welche ſie deutlich erktåren. Nicht ein jeder

befiger dazu die Fåbigkeit eines Richeys oder Gotts

ſcheds,und ich werde denenſo mich darin übertreffen

teine Ehre des Borzuges mißgonnen.

Um diejenige ro dieſes gange Geſchäfte vielleicht

får eine unnötbige Klauberen und eine Arbeit můßić

ger Köpfe balten dörften, bin id gang unbekümmert.

ich verliebrean ihnen nichts mehr als eine ſehr ge

ringſåßige Mithilfe und einen Beyfall an dein mir

garwenig gelegen iſt; ja ich werde mich an dergleis

chen Sadlern don fattfam genug dadurch gerochen

finden, weil ſieſelbſt ihren inverſtandvor den Augea

ber klugen Welt mercklich zu erkennen geben .

Königsberg,

den 24. Octobr. 1759.



A.

brichten heiſſer nach dem Ausdruck in
Preuſſen auch ſo viel als beſchmußen,

beſudeln : in dieſer Bedeutung faget

man : Sie haben ſich die Stirne, den

Mund, das Kleid abgerichtet.

ackern mit vieler Beſchwerdeeinem etwas

beybringen ; viel zu thun haben eh man einen

woju beqvemet. Ich werde mitihm ackern , ift

ſoviel als ihm die That mit ſcharfen Worten

verweiſen.

Udebar wird ber uns faſt durchgehens

Der Storchgenennet. In Braunſchweigheiſt

man ihn Heelebart, in Niederſachſen Eber.

Das Wort ſtammet vermuthlich aus dem

holländiſchen ab , und bedeutet einen Vogel

dervon einem Drte zu demandern hinüber zies

het. Man ſchlüſſet nicht ohneGrund, daß die,

ſo zu der Frühlingszeit in Preuſſen ihre Nefter

geſucht , ſich bey ihrem Fortfluge nach der

Ukraine hinwenden . Es giebt bey uns Fami.

fien
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fien welche diefen Namen führen , worunterſich

eine nochber Stradaunen unweit Lyck aufhält.

Aice, Hebammme,weilzu ſolchenBeſshaf

tigungen bejahrte Frauen gebraucher werden .

allweeg eben jest , er hat es allweeg ems

pfangen .

anſtawieren zwer gegen einander noc

mehr aufbringen, anheßen .

aufpauſten Das Fleiſch durch ein zuges

ſpißtes Holz beträglicher Weiſe anſehnlicher zu

machen ſuchen; wird auch ſonst lüften genennet.

uft die Erndte. Von dem Auguſtmos

nath , worin fie gewöhnlicher Weiſe geſchicht;

daher kommen auſten erndten , Auſtwagen

worauf das Getreide nach den Scheunen ges

führet wird.

B.

Barthel das verkürzte Wortvon Bars

tholomeus. Von einem dem der Wiß etwas

[chmal zugemeſſen iſt, ſpricht man : es iſt ein

Barthel.

Baſt junge Baumrinde.

bedudt, berdubet , von Schrecken gang

eingenommen .

Bernegrund ſoll eigentlich heiſſen Borns '

grund, ein borer Grind oder Ausſchlag.

bekaufen, ſich im Einkauf hintergehen

laſſen . Man ſagt hier im Sprichwort: Er

hat ſich bekauft wie der P. ** mit Schnupfs

robad. Dazu hat ein ehrlicher Gewürgkrå
mek
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mer dieſes Namens vor einigen Jahren Anlas

gegeben . Denn da ihm ein Betrüger einen

ziemlichen Vorrath geriebner Ziegel an ſtate

Des Schnupftobacks verhandelt, trafes bey dies

ſem guten Mann hernach ein : Werden Scha :

Den hat, muß auch den Sport leiden .

Berrdeeine groſſe Menge, von Birde;

ich habe dieſes Jahr eineBerdeDüft bekommen.

Bernſtein von dem alten Worte bernen

oder brennen , eine Fertigkeit der Erde, die in

Preuſſenvonder Ditlee angeworfen , oder aus

den angränzenden Bergen gegraben wird . Dies

jenige ſo ihn für ein blores Hark der Bäume

halten, mögten vielleicht die Sache nicht recht

unterſucher haben , da die den Schadt der Bera

ge durebſtreifenden Adern , worin er wie in feis

ner Mutter liegt, das Gegentheilausweifen .

beſacken , einen mercklichen Gewinn voa

der Sache ziehen ; e hat ſich dabey vecht gut

beſacket.

beſalben , ſich hintergehen laſſen : vonje.

mandender ſich Baaren angeſchaft die nicht

leicht abzuſehen , der ſichübel verheuiathét,oder

ſich ſonſt nicht garwohlvorgeſtanden , heift es :

Der Menſchhat ſich rechtſchoffen befalbec.

beſchlagen , verfchmitt, fchlau. Er ift

auf allen Vierer beſchlagen . In Niederſachs

ſen heißt es verſchlagen.

betrabbeln , belauren , überraſchen , ers

tappen.

betrecken , betrügen , son tieden, ziehen ;

2 Heilſet
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heiſſet zuweilen auc ſo viel als jemanden aber

etwasbetreffen.

Betfel, Bebel , eine tief in das Geſicht

hangende Kappe, deren ſich dasFrauenzimmer

von Standebeynahen Trauerfallen bedienet.

beyern wird ber uns die Gewohnheit

genesnet,da manin den Feſttagen ,beſonders auf

bem Lande, die Glocken nicht wie gewohnlido

ziehet,ſondern den Knepel an den Rand derſela

ben mitden Händen zuwerfen pfleget..

begåhmen heiſt zwar ſonſt jahm machen ;

wobey bezáhmen laſſen aber heißer in Preuſs

fen : eswobey bewenden laſſen , oderabwahrten ,

was daraus ferner werden wil;quf plattdeutſch

bereemen.Wenndie Leute in Kranckheiten nicht

ſo gleich etwas eixnehmen oder den Ärzt beſchis

den wollen , ſo ſprechen ſie: man muß es das

berbezáhmen laſſen , oder zuſehen was weiter

geſchicht; über melches bezáhmen oft der Kran:

de gar den Geiſt aufgiebt. Sich nicht bes

záhmen,heiſſet, fid aus Geiß das nöthige ents

ziehen. Er bezdhmet fich niot ſeinem Munde

etwaszu gute zu thun.

Bierigel der immer nach Bier dürftet;

wie unter den Arbeitsleuten faſt die mehreſte

das Wort beſtåndig im Munde führen,und oft

nochvor dem Morgenſeegen an dies labſal ges

denden .

Sůlbier iſt eigentlich das Waſſer wels

ches dieſo mit den Bierfåffern umgehen , nach .

gůſſen



güſſen , um das abgetrunckene wieder voll zu

machen.

Salben Bier, das halbe Maaß von dem

Stof oder einer Ranne.

Scbmedbier, Broben die man ausden

Målkenbräuerhäuſern holen låſt, um das beſte

darunter zu wählen. Noch beſondershat es

in Preuſſen diejenige Mahlzeit bedeutet, welche

ehemals die Landesherrſchafft zum Andenden

des sans von Sagan , dem kneiphdfiſchen

Schumachergewerkejdhrlich am Himmel

fahrestageaufdem Schloſſe anrichten laſſen.

Tafelbier, ein dunnes Getrände, welches

daraus entſteht , wenn bereits die erſte Kraft

aus dem Malikgezogen und alsdenn von neuem

Waſſer darauf gegoſſen und aufgekocht wird ;

es heiſt auch ein Dachbier, weil esnach abges

brautem Bier verfertiget wird. Woher aber

dieſes Trincken eigentlich Tafelbier genennec

werde, ob es vielleicht ſo viel als getauft oder

gewaſſert Bier , oder etwan davon ſo heiſſen

Foll ,weil es einigedenen das Bier zu ftarck fåült,

bey dem Weinüber der Tafelgebrauchen, ſols

ces låſt ſich ſo leicht nicht ausfündigmachen.

bote, nach der niederſächſiſchen Mundart

butt , grob , unbeſchliffen , kommt aus dem

niederländiſchen; diejenige ſo dieAbſtammung

aus denagriechiſchen Boeotien herleitenwollen ,

fuchen ſie etwas zu weit auf

Bottſchwynn eine Speiſe zu welcher

man die rothe Růben nebſt ihren Blåttero jers

backet
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hadet und einfauret. Das Wort iſt aus dem

pollniſchen entlehnet. In einigen Gegenden

vonPreuſſen nennt man dies Gericht auch

Schnittchen, weil die Blätter klein zerfchnits

ten oder zerhacket werden.

Brüſch eine Beule am Kopf vom fallen

oderfehlagen.

Bruflaß , ein“ unterkamifot fo über das

Hemde angeleget mir5.

Bulleriahn, der allezeit fcilt und fermt,

von buldern, poltern .

Butterbrod werfen , ein Spiel der

Kinder, indem fie Scherben oder platte Steine

Dergeſtalt auf die Waſſerflache hin werfen, das

fie einige mal nacheinander davon abſpringeni.

Beyden Niederſachſen heiſt es Púttchen(mys

ten . Die Franzoſen nennen dieſes Spiel

Ricochet ; es war ſehon den Griechen bekannt,

und bey den Lateinern hat es Minucius Felix

deutlich beſchrieben.

busen , fallen.

Busmus , eine Fallmüte fo man deus

Kindern aufſetzet , damit ſie den Kopf beym

fallen nicht beſchadigen mögen .

bufen , wegbuyen, ſtehlen .

E.

Chor, der Stand in der Kirche aufmefe

den mau durch Stuffen zu fteigen genothiget

iſt; Daher kommt Schülerchor , Mufikanten

chor me.anderwärts beſt man ihn die Porküche

ingleichen auch Lector

Dåbs

f
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D.

Dabbeln, des Gewinnſtes wegen ſpielen ,

immer die Würfel oder Karten in den Håns

den haben.

Dåbbler, ein Menſo der dem Spiel que

Ungebührnachhänget.

DaFerwerd waszerbrechlich iſt ; imgleis

den ein Menſch von ſchwachlicher Natur, der

nichts vertragen kann.

Dalhut, ein Spottnamen auf den welcher
nachläßig und ſchmußig einhergehet.

daubern, allerhand Poſten vornehmen ,

wunderliche Scherké treiben , hafeliren.

Darre, der Ort allwo in den Brauhaus

fern die Gerfte bey einem gelinder Feuer ges

trocknet wird ; imgleichen die Schwindfucht,

weil der Menſch Dadurch austrocknet.

dåren, dorfen ; ich dåre nicht, das iſt;

ich darf es nicht thui.

daun, betruncken . Er iſt dick und daun.

derbe ziemlich viel Erbekam eine derbe

Tradi Schlage.

dermang , darunter ; in dieſem Korn iſt

viel Spreu dermang.

Ding, ſo viel als Weibſtůck, ein veráchts

licher Name den man berüchtigten Frauenss

perſonen giebt. Es iſt ein gottloſes Ding, ein

liederliches Ding.

doddern , ungeräumte Saden herplaus

dern, allerhand dumm Zeug hervor bringen.

Dojahn ,# 4
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Dojabn, einfältigder nicht viel taugt, von

odgen, tăugen. Jahn iſt ſo viel als Hans. Man

fage auch ſtatt deſſen Dommerjahn.

Drangtonne, ein Gefas in der Küche,

worinn allesdurcheinander gegoſſen und fürdie

Schweineoder Hunde aufbehaltenwird.

drel, zdhe, das Fleiſch iſt drell, nicht

můrbe.

Dremel, einen der fett am Leib iſt, nens

net man ſchergweiſe einen dicen Dremel.

Drepsdrell, ein Sportname den man eis

nem unvorſichtigen giebt.

Dreekammer, der Ort wo die jur Kirche

gehörige beſte Sachen aufverwahret werden .

Herr von Leibniß und Wachter haben den Urs

ſprung weitläuftig unterſucht.Am wahrſcheins

lichften iſt eswohl,daß esvon Dres oder Schat

herzuleiten ſey.

Orillen , von Oreben , drechſeln , einen

drillen heißt mit Worren jemanden zuſeßen,

immer einem etroas zu thun aufgeben. Das

Wort tomme von trill,einemumgedrehten

Nade her ; nach dieſem Gleichniß heißt es alſo:

einen wie auf dem Radherum drehen.

dröhnen , nachthonen , ingleichen die

Worte ſehr langſain hervorbringen , ſich bey eis

ner Rede zu ſehr perweilen. Er drdhnt fo lans

ge, daß einem dabey die Geduld vergehet.

Droſt, das Wachs worin der Honigſeim

lieger.

Druds ein Stof imgleichen Schlag. Er

gab



gab ihm einen Derben Drucks. Dies gab ihm

den Drucks: dies beförderte ſeinen Unters

gang ; konimt von Drucken zudrucken.

Drůcker , der Handgriff an der Thür

womit man die Klincke aufdrůcket.

drugglich , fleiſchidht, nicht verfallen .

ouden , unterduđen , fich untertauchen,

wird eigentlich von den Enten gebraucot, die

Den Kopf gern ins Wuſſer ſtecken. geducir

gehen , ſo viel als mit niedergebeugtem Haupo

oder krummen Rücken. Ducknaſigt unters

naſigt, die Naſe hången laſſen , traurig oder

melancholiſd feyn.

duſſen ,dofſeln ,ſchwärmen,immer wie im

Saumel leben .Sie haben die gange Nacht

durch gedoſelt.

Dußlich, ſchwindlich , ſo viel als důfelich.

Dwallchen ein Someicheiname den

man inſonderheit den Kindern ertheilt. Man

würde ihn aus dem holländiſchen dwalen ir,

ren , verbieſtern, herleiten können, daß es ſo viel

hieße, als ein kleines Nårrchen.

Dwarg wird von Kåſen gebraudt, ſo

ihrer kleinen Geſtalt wegen gleichſam Zwerge

pon Kåſen vorſtellen .

Linthun einerley , eben daſſelbe, gleich .

viel.

erłowern fich erholen , komt von erfos

bern, erlangen , einem alten deutſchen Worte,

welches4 5

1
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welches ſchon Ottfried, in dem neunten Jahis

hundert gebraucht, neue Kräffte überkommen .

eſchrich . Man ſagt von einem der alles

måkelt, dem nichts gut genug und nach ſeinem

Sinn iſt: es iſt ihm alles eſchrich . Vielleicht

würde man es von dem alten Wort Elchen fors

Dern, begehren , ableiten wollen , weil unzufrieds

ne Leuteimmer etwas mehr an einer Sache ber

gehren als ſie finden. Es kann aber auch års

rich heiſſen , und von Aſche herſtammen ; es

důnckt ihm alles nur wie Aſche.

F.

Sach ausführen wird von einem geſagt,

Derfich recht luſtig gemacht. Er hat ſein Fach

růchtig ausgeführt

faken offt, vielmal.

Sackſen Benůgerey , Blendwerck ,

Schwencke.

Sacſenmacher, der mit krångeln und
Ráncken umgeht.

Sáhnteführer, Aufwiegler , Anführer,

ſo viel als der die Sahne führet, vorangehet.

feiſtern, einen von ſich førttreiben , forts

weiſen , wegjagen.

Seuer eine róthliche Geſchwulft, die Ro

re ; in Niederſachſen nennet man es : billige

Ding, weil es beilig verpfleget feyn with

Sickfackericheinet dem Urſprunge nach,

einen Taſchenſpieler zu bedeuten , der aus der

Ficke oder Saſche durch aderhand Kunſtgriffe

ANS
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andern ein Blendwerd vormacht. Es kann

aber auch wohl mit dieſem Worte wie mit dem

Kunckelfuſe jugegangen ſeyn , dergeſtalt , daß

practiquenmachen in fickfackern verwandelt

worden .

Sinſel, eigentſich Gefüllſel, welches man

in gebratne Låmmer, Ferkel und Kuchen eins

zulegen pfleget. Bey den Niederſachfen heift

es das Ingebohmte .

Siticofatſch bekommen , Ruthenſtreiche
empfangen.

Siangweiſe, verfiogner Weiſe, dann und

wann , was nadlåſt und wiederkommt. So

ſagt man das Fieber Mft nach und kommt wies

der. Die Niederſachſen ſprechen ſchoos wyſe.

Slabbe, Der Mund. Gehörtzur Sprache

Des Pobels.

Slammfladen ein dünner und breiter

Sladen, faſt in Geſtalt der Jüdenkuchen ,

welcher beydem gewöhnlichen Haußbrod backen

neben an zubereitet , und mit aufgeſtrichner

Butter warm gegeſſen wird.

flankiren,herumſchweifen, bald andieſem

bald einem andern Orte reyn. Er låſt das

Gæld flankiren , das iſt wacker fliegen .

flaſchen , das flaſot nicht zuſammen ,

heiſt: Das gehört nicht zuſammen ,das paſt ſich

nicht.

Slörr, ein Sportname fo man den bejahrs

ten und dabep ſauerſichtigen Frauen beyleger.

foßern, foßen , ausfoßen , die Fäden aus

cinem
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einem wollenen oder ſeidenen Suche ziehen. Das

Zeug foſt ſehr, es iſt nicht deicht genug gears

beitet,die Fåden geben ſich auseinander.

Sradom , Sratbem , Atheni, der Haud ,

Dampf .' Der Menſd hat einen übeln fras

them , es riecht ihm nichtwohl aus dem Muns

dé. Die Speiſe,das Getráncké wird ausfrath,

men, das iſt verrauchen, die Kraft verliehren.

Grefſe, der Mund , gehöret zur Sprache

des Pöbels. -

Suchel ,Fächer deſſen ſich dasFrauens

zimmer zur Abkühlung oder Bedeckung des

Geſichts bedienet. Seurfuchel ein groſſer Fås

cher aus Gänſefedern den man bey dem Kůs

chenfeuer brauchet.

fuckern , unrecht ſpielen , mit den Spiel

Charten betrůglich umgehen.

funkern , glången , fiunfern. Das Kleid.

iſt funker neu ; es iſt noc nicht viel gebraucht,

hat ſeinen erſten Glans.

Suppe, Saſche.

fuppen, beſchimpfen, der Menſch låſt rich

nicht fuppen , er låſt ſich nicht ſchimpfen , er

gibt woer ſoll. Zuweilenheiſſetes auch durch

ziehen , imgleichen , etwas in die Taſche ſtecken.

G.

Gadspfennig, Miethspfennig. Gades

lobn, andermårts ein Dingpfennig oder Hand

geld ſo man dem gemietheten Geſinde zu mehs

serer Berbindlichkeit des Perſprechend reichet.

Eigents
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Eigentlich ſoll es heiſſen Gottespfennig . Es

*4 iſt nehinlich ſeit uralten Zeiten bep den Deuts

un faen im Gebrauch geweſen , daß diejenige fo

ch cinen Contract geſchloſſen , auf ihr Theil

etwas Geld an die Kirchenkaſſe oder den

Armen verſchencket, theils zur Beſtätigung des

getroffenenBündniſſes , theils in der frommen
Abſicht, damit die Sachewohlvon ſtatten ges

her moge. Dieſes geſchahe auch bep Mies

EX
thung der Knechte und Magde. Ein fole

cher Gottespfennig oder Godespfennig wurdegenannt Gottesgeloop

, Heiligergeiſts

Pfennig. Wirkonnten hiervon manche Zeugs

niſſe aus der Flensburgiſchen , Braunſchweis

giſchen und andern Landesverordnungen mehr

1 anführen, wenn nicht der gelehrte » . Beſtphal

Tom . IV. ung der Důh überhoben hätte.

Garſtbammel, der haßlich redet, oder

ſich ſonſt unfittlich aufführét.

er Gematſcht, übel zugerichtetes Effen oder

auch Speiſen, die nicht wohl gewählet ſind,

konmt von matſchen , durch einander mengen.

gerade, nach gerade ſo viel als endlich,

nach und nac) ; der Knabe wird nach gerade

Flug werden ,wird doch endlich einmal und mit

der Zeit verſtändigerwerden.

gerathen, nicht zulangen , nicht zurei

chen ; man kann mit dem was man einnimmt

nidt gerathen , nichtauskommen.

Geras, vermiſchter Haufen von pöbels

måfis
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mäßigen Leuten . Kommt vermuthlich von

Raken, undheiſt einRakengeſind.

Geral, Rummelen, allerhand unterein .

ander geworfenes Zeug.

Gerůlkammer ,ein abgeſonderter Ort,

wo man dergleichen Dinge bey ſeite zu legen

pfleget.

Geſſel, junge Gang die noch kaum Fes

dern bekommen.

Geſchmeißheiſt zwar dasjenige was die

Inſekten von ſich werfen, man verſteht auch

darunter den niedrigen Pobel , den Schaum

des gemeinen Volkes.

giſchen , ſich heimlich was ſagen . Es

giſche etwas ; man redet insgeheim von einer

Sache.

Glaadeyß , glatteyß . Man ſpricht: es

glaadeyſt, oder glatteyſt , wenn aufdas Thau

wetter ein Froſt des Winteus einfällt, davon

Der Weg und die Straßen glatt zu betreten

ſind.

gliemen , einen heimlichen Wind wegs

ſchicken .

Glippricht, glatt, ſchlupfrig ; es iſt recht

glippricht zu gehen .

Glomſe, geſortene und geronnene Milch ,

Davon die Käſe gebacken werden ; auf holláns

diſch Kluntermelck, weſtphäliſch Plundermelck ;

weil nundieſelbe mit einerhinzugegoßnen fetten

Milch die allhier Sømant heiſſet , von den Eins

wohnern zumal des Sommers febr gerne ges

geſſen



O 15

11

B

7

.

geſſen wird , ſo haben etliche Ausländer den

Preuſſen den Namen der Glomßnickel ſports

weiſe beygeleget.

gnagen , nagen . Fene Frau nannte

ihren Mann auf plattdeutſch Haartegnager.
gnappen , uni ſich beiſſen,wird zwar ſonſt

eigentlich von Hunden, aber auch beißigen Mens

ſchen gebraucht.

gnoddern , gnurren , murren , immer

brummen. Die Niederſachſen ſprechen gnads

dern , und brauchen es von den Hunden . Es

ſtammet eigentlich von Knattern , einen Lerm

oder Geräuſch machen.

gnorren , lachen, einen ausgnörren, ausa

lachen .

Gott gebe heiſt ſo viel als vielleicht. Zus

weilen klingt es überaus wunderlich , als wenn

eine junge Frau von ihrem Francfen und bes

tagten Manne ſpricht: er ſtirbt noch wohl,

Gott gebe .

granſen, oft weinen , wird mehrentheils

von Kindern gebraucher; granſerich nennt

man ein Kind, welches nicht recht munter iſt,

dem etwas fehler.

greepiſch , der gerne zugreift,kommtvon

greifen. Die Waar iſt greepiſch ; ſie wird

ftare geſuchet.

greinen, grynen . Heiſt bey uns und

an einigen andern Drten , wie in Weſtphalen ,

weinen , Thränen vergieſſen , in Niederfachſen

uber ſo viel als Lachen.

Gretcs
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Gretoſchan, ein aus Buchweißenmeel

gebackner Kuchen , der vornehmlich bey unſern

Litthauern beliebt iſt. Grett iſt ſo viel als

Grüße, Graupe.

grommen , grommeln , es grommt in

der Luft ; es låſt ſich von weiten ein Gewits

ter hören .

Grünſchnabel, ein junger Menſd derein

naaſemeiſes Maul hat ; im Niederſächſiſchen

Rappſnabel.

Guſch wird gråſtentheils von dem Pd.

bel gebraucht, und heiſſet bey ihm der Mund.

H.

Sack und Pack , eine Geſellſchafft von

der niedrigſten Art Menſchen. Man ſpricht: da

war Hack und Pack beyſammen. " Es heiſt

aber auch ſo vier als das geringe Vermögen

ſchlechter Leute. Manwarfihn mit Sack und

Pack aus dem Hauſe.

Safmeeven. Bogel die faſt den Sauben

dhnlich und ſich um das friſche Haff, vermuths

lich der Fiſche wegen , håufig aufhalten. Wenn

ſieſich nach der Stadtziehen, deuten ſie gemeins

hin einenSturm an; daber man ſie die Poſtis

lions der Stürme nennen könnte.

Salbander, Getråncke,welches ausBier

und Tafelbier beſtehet , daher es auch den Nas

menführet. Underwårts wird es Cofent ims

gleichen Moeſterbier genannt.

Salbjungfern heiſſen bep uns Dienſts

perfor

1
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perſonen , fo in des bürgerlichen Häufern die

Sielle der Cammermådchen vertieren und gleich:

Fant einehalbe Jungfer vorſiellen, weil ſie nicht

wie die andern Mågde zu harten Haußarbeis

ten angeſtrengetwerden.

halten , ſich zu einem halten , heiſt bey uns

fo viel, als ber jemanden zur Beichte gehen ;

ſich mit einem balten aber, bedeutet einen uns

erlaubten Umgang. Jenes einfältige Mädchen

verwechſelte die Redensart, und als ſie gefragt

wurde : wo ſie ſich zur Beichte hielte; fagte ſie

recht gutherkig heraus: Ichhalte inich init dem

Herrn Magiſter N. N.

Sandpiacť, Ruthenſtreich auf die Handi

Banenſchritt. Der Tag hat einen Has

nenſchritt zugenommen , bedeutet ein kurzes

Maas des angewachſnen Tagelichts. Einige

wollen lieber ſprechen Hanenſorey, welches die

Sache aber nicht ſo gut vergleicht und aus.

drůcft.

bapern von haken. Das hapert ſich ;

Das ſtößt ſich woran , es will mit der Sache nicht

recht fort.

Såußchen,derAbtritt,imgleichen der inns

wendige Theil an dem Dbſte, worinn der Kern

ſiket.

hauſiren ſich unbåndig aufführen, fermen,

chelten und alles ſchlagen wollen , wird auch

von den Juden geſagt, die ihre Waaren in den

Håuſernfeilbiethen.

B See
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See und See das Männchen und Weibs

chen in den Geſchlechte der Vögel.

Seemechen,Ameiſen:Seemschen : Eyer's
Ameiſen -Eyer.

Beiſterfeiſter, der nicht lang auf einer

Stelle verbleibet,und alles überhin verrichtet.

bempeln , hinden.

Sinterviertel eine böſartige Frau.

Södſte,die fallende Sucht, das ſchwere
Gebrechen. Er liegt am Hocften.

Solper , oder eigentlich Selfer , ein

Mann der dem Brauer bey dem Bierkochen

behúlflich iſt ; gleichſam ſein Coadjutor oder

Adjutant.

holl und boll, unordentlich , durch einans

der. Das gieng alles über hol und boll; das

ift, in grófter Eilfertigkeit.

hopſen, hüpfen , tanken .

hott und ſchwoddec, Worte der Fuhrs

leute wenn ſich die Pferde rechts oder lincks

wenden ſollen . Er weiß vor der Sache nicht

hott noch ſowodder , helſt ſo viel, als er vers

ſteht ſie nicht anzugreifen.

hubbern , bey empfundener Kåtte ſich

nach der Wärme umfeheng

bucken , fiten.

Küttſchfel, ein junges Pferd welches

noch der Mutter nachläuft.

S.

Jachern , ſchreyen , lermen, wild umhers

laufen : von jagen .

jans

)
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1

er

jankern, wornach gelüften , låſtern Reyn ;

es jankert ihn nach friſchen Heeringen z .

Jokel, ein Menſch der ſich wie albern aufs

führet.

Irrwiſch , Frrlicht , ein aus faulen

Sümpfen ſteigender Dunſt der in dem dunck:

ten einen Spein um ſich wirft. Der Unvers,

ſtand hält es für eine Art biſex Geiſter.

juckſich), ſchmierig, unſauber, voll fett.

Jungfern, verfluchre Jungfern,In.

feckten von grüner und glänzender Farbe, einem

clancien Leibe mit zwer Fliegenaugen und

vierdurchſichtigen Flügeln. DerBennamegibt

fchon zn erkennen, wie er aus dem Uberglauben

erzeugerworden , iind daß die Einfalt ſich ehes

bem überredet , als ſer auch hier wie bey den

Waarwölfen eine Verwandlung vorgegangen.

Man nemt ſie auch Herr Gotts - Pferdchen ;

anderwårts Gadespeerde, Gaaßperde.

K.

Rabieft, eine von Brettern abgeſchlagene

Rammer, die man entweder unter derTreppe

oder ſonft wo anbringet, den Raum des Wins

ckels zu nuken , und Dahin das Bette des Haus

geſindes oderandreSachen zu verlegen ;ſcheint

faltfo viel, als das holländiſche Cajäte zu

ſeyn.

Rachel wird von kleinen Mädchen als

ein Schmeichelwort , von bejahrten Frauen

aber ároniſch gebraucht; ſtammet von Kauch ,

welchesB 2



welches alte deutſche Wort ein holes Gefäß
bedeutet.

kaddern, waſchen.

tadduck, verlohren . Mit ihm iſtes gans

kaddu & , auf der Neige oder am Ende.

Kalbern, ſpringen ,muthig ſeyn , ſo wie

die kålber auszuſchlagen pflegen .

kåmern, eigenmächtig was befehlen, meis

ſtern oder beijer ordnen wočen.

Kaiſern war vormals eine Gewohnheit in

Königsberg , da die Burſche, welche zu dem

Speicherhandel angeführet werden ſollten , an

einem dazu beſtimmten Eckſteine etliche Stöße

empfiengen, welches bey uns , wie an einigen

andernOrten , ſtutteerſen genannt wird. Siehe

Erläutertes Preußen 1. heil 311. Seit.

Ralende, Abgabe fo die Leute auf dem

Lande den Pfarrernund Drganiſten bey uns

gemeinhin um die Herbſtzeit an Feldfrüchten

und andernDingen als ein Theil ihres Gehals

tes einzuliefern verbunden ſind ; hat den Namen

von Calendis , ' weil an einigen Orten die Eins

richtung iſt , daß die Prediger jeden Monath

etwas an Victualien von ihren eingepfarreten

abfordern.

Balerie ein leichter und unbedeckter Was

gen , deſſen man ſich bedienet um deſto geſchwins

derfortzukommen. Daher ſtammt dasWort

Poſtkaleſſe. Kommt ohne Zweifel von dem

polniſchen Kolofla her. Daß dieſes ein ural.

tes farmatiſchesWort fey, erhellet daraus, weil
in
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in einigen älteren Ausgaben der libr. triſtium

des Ovidius dieſer Vers vorkommt, den man

aber nebſt verſchiedenen andern, in den neueren

Editionen als einen unachten ausgemerket

hat :

Gens inculta nimis vehitur crepitanteKoloffa.

Hoc verbo currum Scythevocarefoles,

Kalbeken, hadern,zanken.

Kaleet , ein dünnes Getráncke ,faſt dem

Halbandergleich, welches für dieimConvictos

rio zu Königsberg ſpeiſende gebrauen wird .

Rammbracen , ein Stück Rindfleiſch ſo

aus den Ribben zum Braten gehauen wird.

kainig , ein Erincken was verdorben iſt,

worinſich ſchon einSchimmel geſeket .

kanntern , eineSache umkanntern, heiſt,

ihr eine andre Geſtallt , ein verandert Anſehen

geben.

Faranjen , einen derb abprügeln. Dies

Wort wird in Preuſſen offt gebraucht und es

cheint faſt als ob es darin zu Hauſe gehöre.

Idiot.Hamburg, 110.

Barbatiche , Peitſche kommt aus dem
polniſchen .

Karſch , friſch , ſtard bey Rraften.

Marcempelgeld , eigentlich Duatembers

geld, ſovon den Knechten des Scharfrichters
eingefordert wird.

Rarewauchs , Lerm , vermiſchtes Ges

ſchrey.

B 3 Rafel
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Kaſel einChorhembe aus dem Angelfach's

fichen Caſul. Siehe Somneri Dictionarium

Anglo -Saxonicum .

Eaſchantren auf der Straſſe unaherlaus

fen , gaffentreten.

Kaſchulle, oder Roſchulle, einvon Bart

geflochtues Behåltniß , ſo mehrentheils einer

Eilen lang und zwer Händebreit iſt. Es ſieht

faſt einer groſſen Taſsenicht undhnlich, zu beya

Den Seiten hat es zwey aus Baft geflochtne

Handgriffe, wodurchdie Weiber ihren Arm ſtes

&en , und die daxin gelegte Sachen bequem forts

tragen. Wollte man das Wort von cacher

verbergen herleiten , fo würde es um den Urs

ſprung viel zu gekünſtelt ausſehen . Eigentlich

kommt es vom polniſchen Kos ein Korb und
Koſulek ein Körbchen her.

Raule, Kule, der gemeine Mann braus

chet es ber uns anſtatt Grab ; einen in

die Maule tragen , begraben .

Råulchen , Beilchen , Külken . Von

angeteigten Meel verfertigte Rloße, welche faſt

kugelförmig ausſehen und in Milch oder Wars

fer zur Speiſe aufgeſotten werden . Das

Mort ſtammt von den Kugeln her , denen ſie

faſt gleich kommen. Anderwärts werden ſie

Kióßel, Klürgen auch Klümpe genennet , ber

den Franjofen heiſſen fie Kugelnvon Meel.

Rauz, wird von einem einfältigen Mens

fchen gebraucht, heiſt ſonſt eine Nachteule.

Keitern, ſchwaben , unnüße Reden führen,

Ferns
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1

Fernfriſch ,wird vonButter und Speiſes

waaren geſagt die niot alt ſind; fo wio das

nagel neuvon andern Dingen.

Reſcher , ein Fiſchernek an einer langen

Stange. Man braucht es auch beym Börna

ftein ſchöpfen.

Rielkropf ein untergelegtes Kind ; foll

fo vielals ein Wechſelbalg ardeuten .

kichern , lachen

Blåter, wird ein ſchmutiges Frauengims

mer ſpottweiſe genennet.

Flappen . Man ſagt ber uns : das klappt

nicht, vonDingen die fich nicht wohlzuſammen

Ichicken , die nicht gut zuſammen abſtechen.

klauſiken immer zu Hauſewie imGefängs

niß fiken.

flawern , jaudern , etwas langfam vers

richten.

Elemmen,ſich zieren ,gefährlich thun,wird

juweilen von gewiſſen Frauensperſonen geſagt.

klemmpern, von jemand der ein Clavier ,

oder Kitarreůbel ſpielet, heiffet es :er klemmpert,

das ift, ex machtein Gethon wie die ſo mit dem

Dammer im Blech arbeitenr.

Klops ein mürbgeſchlagnes Fleiſch fo

über den Rolen zubereitet wird.

klåftig heiſt bey uns auch grob, plump

und unbeſcheidenſprechen .

Plunckern , das grobe, ſo von dem ges

reinigten Flachs in der Hechel zurückgeblieben.

klunckern,einen öftern SdlucksBrandts

wein zu ſich nehmen.

B 4 Blun

1
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Klunckerflaſche, eine Frauensperſon for

das ſtarcke Getráncke liebet.

RluncBermuß, eineweiche und leicht vers

dauliche Speiſe , da man das lockre angeteigte

Meel mit dem Löffel in ein heiſſes Waſſer oder

aufgeſottne Milch fallen und darin aufkochen

låft. Die Niederſachſen nennen es eine Klins

kerkoft. Herr v. Leibniz giebt es in ſeinen Col

lectaneis ethymologicis für eine Speiſe aus,

die nur für ſtarcke Leute dienet, welche Bedeus

tung aber weder in Preuſſen , noch an andern

Drien eintrift.

Eneekſchålig, ſchwach zu Fuß. Er geht

ſehr kneekfchålig , die Beine wollen ihn nicht

tragen .

Knecht, Lichcerknecht , ein Werckzeug

worauf mandie kuiken Ueberbleibſel von Lich .

ten zu ihrer Beſparung aufſtecket. Auch pfles

gen unſie Bråuer einen Strohwiſch den ſie

anſtecken und ſtatt des Lichts gebrauchen, einen

Knecht zu nennen .

Enipren , abknipren , abkürzen von abs

Inappen . Kommt aus dem däniſchen Knapp.

Enoddern , zerkndodern , etwas in uns

ordnung voll Fallten bringen , wie ein Kleid,

durch ein übles Tizen , gefailtec wird.

knöllen , zerknollen , eben Das was

knoddern , imgleichen etwas nicht gar fanft

anfafſen .

Enůweln , Arbeiten verrichten die Gedule

erfordern.

Anus

1
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Knufcbel,ein ſtumpfesMefjer;Knuſcheln ,

Das Brod oder andre Speiſe nicht nach der

Art vorſchneiden.

Enutſchen , ſchlagen , inſonderheit wenn

es mit derFauſt geſchicht.

Eskelbunt, vielfärbigt, vermuthlich von

den Köklern oder Seiltångern die insgemein in

buntſcheckigter Eracht auftreten.

Rodderleſer, Kodderlapp der nicht viel

zum beſten hat , wiewohl man ihn auch hier

ſchlechthin einen Kodder niennet.

Rollatſch , Gafmal ſo die Leute bey der

Heimführung oder andern Porfållen zu geben

pflegen ; ſo viel als Collation davon es abs

ſtammet ;heiſt auch in einigen preußiſchen Ståds

ten ein Paarſemnel.

Rolhaaſe , ein Efelname den die Leute

Demjenigen geben der in der Ebe keine Rinder

zeuger.

kelſtern, öffters buſten .

Kompſt ſiehe Rumpſt.

Rorneckel, der achte Theil von dem Ach:

tel Holę.

Rorken Frauenpantoffeln.

koſen , plappern , plaudern.

Roßlen , närriſch Zeug angeben oder

ſprechen.

Kowern , kråncklich ſeyn, ſich erkowern ,

die Krankheit überſtehen, ſich wieder erholen .

Kraakein Haufe des gemeineften Pos

bels. Man ſpricht: es war lauter Kraak jus

fams
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faminen. Wiewohl auchnicht zu teugnen, daß

gewiſe leur

>

die ſich mit ihrer Abkunft zu viel

důnken , gar leicht mit dieſem Namen fertig

find.

Krabbutt, ein Kind das nod nicht recht

geben kann und kaum fortkriechet. Kommt von

Krabbe, einem kleinen Seekrebs.

kralen wird von denKindern gebraucht

wenn fie fallen und die Wörter zu bilden den

Anfang machen.

Rramber,eigentlich einFluchwort welches

Die Leute ber uns unbedachtſam von derZunge

ftoſſen ; nichts hört man ofterer ale, daß dich

der Rưamber. In der Shat wird det höllie

fche Geiſt dadurch verſtanden, nur daß man ihn

unter dieſen Namen verftecket. Man würde

eine ziemliche Anzahl von mehrern dergleichen

Verwünſchungen zuſammenbringen können ;

ſie ſind aber nur Schandflecke der Mundart,

und verdienen wie das Unkraut nicht ſo wohl

gefammilet, als vielmehr ausgerottet zuwerden.

Braſſeel, der Kopf; jemandenbey dem

Kraſſeel kriegen, heiſt naddemKopfe faſſen ;

gehörtzu der Sprachedes Påbels.

krångeln, fio in die Runde drehen , das

her entſtehen die Rebensarten : fich den Kopf

verkrångeln und andre mehr. Heiſfet auch eis

neSache verdrehen , mit der Barheit nicht

rect heraus wollen.

Kraufeneckel, eine ziemlich groffe Bürfte,

die auf einer Stange ſtecket , womit man die

Dertex
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Derter des Hauſes dahinmanmit broffer Hand

nicht reichenkann, von der Staube jü ſaubern

Pfleget.

Mrell Lrbſen , find gekochte graue

Erbſen, die auch von einigen Preußiſche Cas

ſtanien genennet , und anderwärts nicht leichyt

gefundenwerden .Man nennt fie auch Sprockels

Erbfen . Der gelehrteHerr ProfefforRapport

bat von dieſen Krell- Erbfen ein ſehr artiges

Gedicht im latein verfertiget , welches nyit:

mehro ſelten zu bekommen aber noch mehr bes

kannt gemacht zu werden würdig wäre.

Friggeln , iſt ſo viel als krigeln, eine üble

Hand ſchreiben .

Kringel, in dem altclewiſden : Creke.

lyng, kommtvon krångeln indie Runde drehen ;

iſt ein in die Runde gelegtes Brod, welches faſt

die Geſtalt eines Doppelten Ringes vorſteller.

Von dieſer Art pflegt man inKönigsberg an

dem grünen Donnerſtagezu backen , ſie mitallers

handBildernvon eben dem Teige zu belegeni,

auch ſie zum Unterſcheide Grün - Donnerſtags:

Kringelzu nennen. Der Aberglaubeſchreiber

ihnen eine beſondere Krafft in Stillung des

Durchfalls zu, da doch natürlicher Weife jedes

Brodt, welches durchdie Zeit feſter geworden ,

für dieſen Zufall nukbar wird.

Kromance, eine Gattung Weißbrod ,

welches zur Faſtenzeit alhier gebacken wird.

Es kann wohlfenn , daß man dadurch dieLeute

erignern wollen , an die Leidensgeſchichte zu

Denken

7



28 OK

Denken ; vielleicht ſou diefe Figur einen Beus

tel vorſtellen , und ſich auf den verråtheri:

fchen Judas beziehen , der um den Beutel zu

füllen , den HErrn verrathen : in dieſem Falle

würdeman das Wortnicht unfüglich aus dein

lateiniſchen crumena ableiten.

Kronke, geknüppelte,oder genehte Spis

ken .

Krug, eine Herberge, ſtammet nad einis

ger Meinung von dem Gefäß ab, woraus das

Bier getrunken wird , und erhält alſo an ſtatt

Deſſen auf eine tropiſche Art den Namen. Es

kann aber auch von kriegen oder bekommen hers

geleitet werden ; weil man in dieſen öffentlichen

Häuſerneine Stelle und was man nöthig hat,

kçiegen kann.

Rruſchke, eine Art von kleinen undherben

Birnen , die auch in den Wåldern angetroffen

und für das Geſind auf dem Lande zur Abſpeis

ſung gebraucht werden: iſt eigentlich das pola

niſche Wort Kruſka, ſo eine Birne heiſſet.

Krůſich , taumelnd , ſchwindlich , von

Kråuſel, weil es einem in folchem Falle vors

kommt, alsob man in die Runde gebe , heiſt

aber auc blode , und nach der Sprache der

Hofleute kråncklich ſeyn.

Ruller , eine Kugel.

Kullern , fortrollen , eine Kugel werfer ;

ſich im Grafe Kullern , wilken.

Rummen , Kaſten worin man etwas

aufverwahret, daher licht-Meel-Kummen ac .

Rummpſt,
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Kummpſt, Rommpft weiſſer Kohl der

auf einem Stengel wachſet und ſowohl friſch

als vornehmlich eingeſäuert von vielen mit groſs

ſem Appetit gegeſſen wird. Summpſthaupt,

Kommpſthört, das obere Stück von dieſem

weiſſen Kohl welches bey ſeiner runden Form

ein Menſchen Haupt vorſtellet.

Ruprchell , ein Vorkäufer oder ein Aufs

kaufer, der zu dem End Eßwaaren einkauft um

ſie mit einem Vortheil wieder abzulegen .

Rurre , Rurrbahn , walrober Hahn .
Viele ſtehen in den Gedancken als ob der wuns

derliche Laut den dieſer Vogel anſtimmt, die

Erzeugung des Namens veranlaſſet. Andere

wollen das Wort von Kårig felcfam herleiten,

weil dies Thier bey ſeinem aufblafen eine bes

ſondereGeſtale vor viel andern Vögeln anniinmt.

Die Müh iſt aber vergebens , wenn man er.

wegt, wie das polniſche Kur einen Hahn bea ,
deutet.

Kurreln , kurdlen fagtman wenn die vers

fohloßne Winde in den Gedårmen ein ſolch

Geråuſch machen, daß man es hören kann.

Rurfte, Kürſte. Die Rinde von dem

Brodte , die Hollander fagen Korſt. Das

alte Deutſche Port heiſt Kruſtum , und man

findet es bey dem Ottfried. Wahrſcheinlich

kommt es aus dem lateiniſchen Cruſta.

Kuſchen ſtill ſeyn, gehorſamen, ſchweigen.

Kutſchen im Bette liegen , ſich einkuts

rchen , ſich in das Bette einwickeln.

Rujel
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Kujel , ein unverſchnittenes Sowein ;

imgleichen eine Defnung im Darrofen, die den

Rauchabgiebet.

>L.

Labbrich wird von den Speiſen geſagt,

die für Perſonen ſo ſich beſonders an die harte

Roſt gewöhnet, entwederzuweich , oder zu

gelinde gefalßenund zu ſüß ſind.Die Roſt

ſprichtman , iſt für mich zu labbrich .

Labommel , kommt von bommen , und

bedeutet einentrågen unartigen Menſchen, den

man auch ſonſt einen Hunckebunch nennet.

Laff, ein junger Nafeweiſ der ſich viel

düncker.

Leibkuchen, ein rundes und aus feinem

Weißenmeel gebacenes Brodt fo an dem Neus

jahr oder auch den Eag vorher, zubereitet und

verkaufet wird. Einige laſſen bevor man es

in den Ofen eingeſchoben , die Namen der Pers

ſonen anwelche ſieſolche verſchencken wollen ,

mit geſchriebnen Zetteln aufkleben. Auch

hierin hat ſich der Aberglaube eingemiſchet,

und überredet noch einige Leute , daß derjenige

in dem Jahr ſterben werde, deſſen bezeichneter

Kuchengeborſten iſt. Weher das Broot bey

uns eigentlich den Namen erhalten , davon las

fen ſich vielerler Urſachen angeben ,vielleicht,

weil die mehreſte Leute der lockern Beſchaffens

heit und des guten Geſchmacks wegen daran

/

ein
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ein beſonderes Belieben gefunden , wieman

gleichfals von andern Speiſen ſagen höret:

Dasif meinLeibgericht, mein Leibeſſen. Will

man aber auch das Wort von leex oder liebe

herleiten, daß es liebe Kuchen heiffen ſoll , po

wird man unſrer Meinung nicht entgegens

fhreiten .

leed , leid , mones grooten feeds , ift faſt

durchgängigdie Ausrufunge-Formelgemeines

Peute, ſo bald ſie ein Sorecken oderBerwun

derung worüber bezeigen , oder auch was übeles

befürchten.

lieb Rind fich machen heiſſet ſich ein.

Schmeicheln.

Lichterknecht ein Werckzeug fo dem

Licht zu einen Knechte gleichſam dienet und ihm

auſhilft, wenn es in dieRöhre brennenwill.

Lippis , weiſſer Meth der aus dein Lins

denblüth Honig gefocher worden. Die alte

Preuſſen ſchätzten ihn hoch und gaben ihn ihs

ren Todten ſo gar auf die Reiſe mit, daher man

Denſelbennoch zuweilen nebſt den Urnen findet.

lobbern , lůbbern , von einem Getråncke

nur ein wenig auf die Zunge nehmen , ſich bey

einem Glaſe Wein oder Bier lang aufhalten.

Kommtvon labbern , lecken her.

loodrig , loß , was nicht feſt am Leibe

liegt, ſchmußig , nichts auf ſeinen Leib halten ,

das Stammwort iſt lotter nacolåßig. Hiers

von hat der Schimpfname Loddert den ur.

ſprung

ldpiſch
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ldpiſch ,vonlopen, laufen, wird von HUA

den auch geilem Frauenvolcke geſagt.

Löſchhorn, eine Stange mit einer aus

Blech oder Horn verfertigten kleinen Stůrge

womit man die Lichter in den Kirchen auss

löſcht.

Lorchte, Lüſchke ein aus Baſt geflocht:

ner Deckelkorb, faſt in der Form einer weiten

Tarche, wodurch oben ein Strick gezogen iſt,

umſolches Behåltniß entweder in der Hand

zu tragen oder auch ſich wie eine Patrontaſche

umzuhången. Gemeinhin bedienen ſich deſſen
die Bauerleute.

Lorrken. Einem Lorrken anhången, iſt

ſo viel als Scheltwortebraußen oder jemans

den auf eine anzüglich . Weiſe etwas zuverſtes

hen geben .

Lootſen, Leute die mit dem Bleylootums

gehen und bey Pillau den Schiffen bey der

Einfahrt des Hafens Dienen.

lubben , Tchinden , kommt von luppen ,

verſtůmmeln , in welchem Verſtand es die Hols

länder braucheri.

Lucht das oberſte Stockwerck im Hauſe.

Lulchen eine Pfeiffe Doback, auch wird

das Wort Lull als ein Schimpfname ges

brauchet.

Lümmel ein Spottwort , ſo viel als

Saugenicht, oder auch ein grober Menſch.

lůniſch , tůckiſch , verſteckt , wird ro

wohl von Hunden als hinterliftigen Mens

ſchen
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Ichen gebraucht , die einen unverſehens an.

fallen.

lunkern , durch unverſchämtes Bittery
einem etwas abdringen .

Luſt,mit Luſt ſeyn,wird von den ſchwans

gern Frauen " geſagt, ivenn ſie nach gewiſſen

Speiſen eine Begierd empfinden.

M.

maddern, etwas nicht gehöriger Weiſe,

ſondern nur überhin verrichten . Das iſt nut

gemaddert, das iſt nicht mit Fleiß gemacht.

Zuweilen , heißt es auch etwas thun , oder ans

greifen, was man nicht ſollte. So beſchrevet

man die fürwißigen Kinderwenn ſie die Hände

zur Unzeit brauchen: laß ſtehen , maddre

nicht.

Mandel,bedeutet die funfzehende Zahl;

man fagt, ein Mandel Gerſtengarben, Everze.

Margelle, ein junges Mädchen , eine

junge Magd ; kommt aus dem Litthauiſchen

Marginne. Hieraus ſind die Namen ju leis

ten : Milch -Margelle die Milch zum Ver

kaufen heruin trägtxc. Man ſagt: das iſt eine

artigeund ſchöne Margelle. Zuweilen wird

das Wort auch veracytungsweiſe gebraucht :

die Margelle bildet ſich viel ein ; imgleichen was

iſt an der Margelie gelegen ? bey Frauenzim ,

nier von Stande wird dieſer Name niemals

shne Beleidigung des Wohlſtandes angebracht.

denen ,

dasMargelle,mago, wird von denen.de
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das Bier brauen , ein Hörbchen genennet , auf

welches ſie das Licht zu ſtecken pflegen .

marmuliſch, unfreundlich , verdrießlich,

ſauerfichtig.

Marte, ein holländiſcher Schiffer.

matſchen , abmatſchen , eine Speiſe übel

zubereiten.

maulen , aus einem gefaßten Grolle mit

jemanden nicht reden wollen.

medder, zur Medder werden , heiſt ſo viel

als zu Falle kommen.

Meiſch , die von dem Malt abgezapfte

füſſe Feuchtigkeit.

melicht, von Obſt welches keinen gehöris

gen Saft hat.

Melikkeep. Mit dieſem Gethin biehten

die Milcắmågde in Königsberg auf den Strafs

fen ihre Waaren aus , und foll ſo viel heiſſen

als Fauft Milch .

mennig, ein aus Honigreich důrn ges

rolter, viereckigterKuchen , worin man zuweis

lenGewürß einmiſchet,daher manihn alsdenn

zum Unterſcheide Gewürkmennig heiffet.

Mette, die Frühpredigtſo zu Königsberg

des Sonntags und in groſſen Feyertagen , gegen

fechs Uhr des morgens gehaltenwird. Einige

wollen den Namen von Mågden ableiten , weil

dieſelbe vornehmlich , wenn ſie bey der Küche

dienen , durch ſolche Haußbeſchäftigung von der

rechten Vormittags- Predigt abgehalten wers

den und alſo durch eben dieſe Frühpredigt zur

ans
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Anhörung des göttlichen Wortes Gelegenheit

erhalten . Füglicher aber würde es wohl von

Meile herſtammen , weil in dem Pabſthum der

Gortesdienſt frühe mit einer Melle angefangen

wird.

.

Móder, ein Wams von Leinwand, wels

2ches die gemeine Frauen vornehmlich des Soms

mers umwerfen.

Moeſke-Seuer , oder auch måußchens

Seuer , ein ſolches , mitdem arme Leute aus

Mangel des Holkes ſich behelfen. Möſchen

undMäuſebrauchen als kleine Chiereauch ſehr

i wenig zu ihrem Unterhalt. Es wird auch

Mäuschen -Feuer der Schimmer genannt, deu

i' das faule Holk im finſtern von ſich wirft.

Mohnranſe, kleine und mit fein gerieber

nem Mohn und Honig belegte Fladen, die unſee

Bäcker gemeinhin in der Faſtenzeit backen und

feil zu haben pflegen . Vielleicht hatinan ber

dieſer Gewohnheit vormahls allhier die Abſicht

gehabt,das Fleiſcheſſen um dieſe Zeit dadurch
zu erſében , und zu verfüſſen oder durch den

Gebruuch des Mohnsin Vergeſſenheit zubrins

gen . Man nennet aber auch miteben dem

Worte die mit Mohn ſchichtweiſe gefüllete Kur

chen.

molkentófer , geflügelte Raupen ,

Schmetterlinge, Papilions.

molſch , angefaulet, wird von dem vers

dorbnen Obſt, Kåfe, imgleichen von Füßen die
Ges
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Geſchwür und Fiſteln haben , gebraucht. Vers

muthlich kommtes von mollisher.

morcheln, mit jungen Tauben oder Hůs

nern nicht zärtlich genug handthieren , ſie gar

zu hart anfaſſen , und drücken.

Mott,Roth ,Blott auf den Gaſſen ; die

Straſſen ſind voli Mott.

mottkalt, nennt man eine Kälte wobey

es doch nicht recht frierer.

Múblchenſpiel,ein Zeitvertreib derKins

der mit geſchriebenen Nullen , oder auch kleinen

Stöckchen , heiſt anderwårtsTripp, trapp,trull.

murcffen, aus Unwillen worůber vor ſich

bruminen.

mufricht, verworren , finſter ausſehen ,

als ob man zu nichts Luſt hätte.

Mutterkraut, alſo nennen die Landleute

in Preuſſen das Kraut Chamædris.

N.

Dachſchrap , Ueberbleibfel , was von

einer Speiſe an dein Keſſel oder Topf ' inwens

dig kleben geblieben und darauf abgefraget

wird. Man ziehet es auf Perſonen die allen

übrigen nachgeſeget werden ; faſt ſo wie einige

Leute in dem Ilmgange und der Freundſchaft

nur einen Nachſchrap oder Nachbleibfel abges

ben müſſen .

Tiagelneu , ein überflüßiger Ausdruck

den man einer noch nicht gebrauchten Sache

giebt ; ſo fpricht man von einem Kleide, das

nicht
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nicht viel getragen worden ; es fer gank nagel

neú,um dieWürdezu vergröſſern ;wird wohl

von Nagel unguis herzuleiten ſeyn , weil die

Någel an den Fingern immer neu wachſen.

nachrebiſch , oder nachziehiſch ,

eigennüßig , begierig von nach- oder an ſich

ziehen. Die Niederſachfen nennen ſolche ele

ctriſche Leute nachaniſch ; ſonderzweifel ift

das nachziehiſch beſſer deutſch.

Nachtpoſten , Weibſtücke die des

Nachts auf den Straſſen wie die Fledermauſe

herumflattern.

Beckel, ein leichtſinnigesFrauenzimmer

welches zum frenen und frechen Weren

geneigt iſt; heiſt auch nickel von Nuc cinem

jungen Pferde.

neppen , ſchlummern , von nicken oder

das Haupt beugen ,wie die ſo auſſer dem Bette

Schlafen, zu thun pflegen.

Neujahr greifen , Glück greifen ; eine

Gewohnheit die auch zu den fauten Frůdten

des unvertilgten Aberglaubens gehöret , nach

welcher man durch allerhand in der Neujahrs.

Macht vorgenommene Poſſen , als Haber:

ſchweminen , unter die Teller gelegte Figuren

und dergleichen Alfanzereyen die Zufälle des

bevorſtehenden Jahres vorher zu wiffen vers

langet. Viel untadelhafter iſt der Gebrauch

geweſen, den man vormals bei uns beobachtet,

davon uns Lucas David in feiner geſchriebenen

Chronick Nachricht giebet, nach geendigter

Pest
C3

(
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Peſt fchreibt er, in Preußen 1397. war das

Volck froh, und wenn das Neujahr vorhanden

war , bacften ſievom Teige den ſie am Neus

jahrstage zugerichtet, Thiertein , als Hirſche,

Rehe, Haafen auch Menſchen. Dieſelbe

wurden in die Kacheln der Ofen geleget, daß

fie darinnen hart wurden. Die fchickte ein gut

Freunddeinandernam neuen Jahrstage nach

Mittag mit Wunſch : daß der liebe GOtt ihn

wolltein langem Wohlftande ſamt den Seinen

erhalten.

norgeln , fdumen , langſam bey einer Sas

фе fерп.

Dochnagel, ein ſolcher den man in dem

Fall der Moth brauchet ; wird von Sachen

und Perfohuen geſagt , zu welchen man

fich hinwendet , wenn man keiner andern habs

haft werden kann.

nurcheln , viel Zeit über eine Arbeit muis

bringen , zaudern , die Niederſachfen ſprecher

nüffeln. Benuſcheln aber heiſt beſchmugen.

nufchrich , unſauber, unreintich .

Nüſſe , Ünreinigkeit , klein Ungeziefer

welches ſich vornehmlid bey Kindern in den

Haarenniſtelt.

9 .

chs, um den bunten Ochſen ſpielent,

iſt eine Gewohnheitdaman in der Jahrmarckts,

zeit zu Königsberg , einen mit Kränken und

Blumen
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Blumen geſchmückten Doren bey vorherges

hender Anſchlagung der Trummel durch die

Straſſen leitet, und zulekt in dem Altſtadtſchen

Junkergarten nach dem Glück der Würfel bers

theiler. Ein Gebrauch der ſehr wahrfcheinlich

von den heidniſchen Opferthieten den Urſprung

genommen ; wie ein Gelehrter ſolches in den

hieſigen Intelligenzblätternausgeführet.

Ohrbommel , Dhrgehang Ohrringe
komt von bommeln fich bewegen .

Ohrfeige bekommen , an Waaren ſo

man mit Vortheil abzuſehen gedacht , einen
Verluſt leiden .

ohrrüffeln , einem oft etwas verwerfen ,

oder jemanden etwas zu ſeinem Berdruß anzus

hören geben ; man ſpricht daher: ich muß mir

barůber oft die Ohren rüffeln laſſen.

Ohrwurm , hat ber uns zu dem Auss

druck Gelegenheit gegeben : ſo freundlich als

ein Ohrwurm : Es ſcheint aber die Verglets

i chung ſehr ungereimt, wenn man bedenket,daß

dieſes Thierchen eben nicht freundlich mit dem

Dhr umgehet.

Ofeln, der oberſte Haußboden:

P.

Pack , der gemeinſte Pöbel, Ausfchuß

von Leuten . Kommt aus dem holandiſchen

und engliſchen Pack ber.

paddeln , im Waſſer platſchen oder hands

thieren:

C 4 Damel,
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Pamel, Pommel , Brodt aus Weißen

und Butter , welches entweder in Reihen ans

einander gebacken oder auch Stückweiſe vers

kauft wird .

pammpeln, durcheinander miſchen,durch :

einander alles mengen und eſſen. Siehe

ſchlabbern.

Paresken , ſind an ſtatt der Schue ges

braucht, und von den litthauiſchen Bauren, die

folche in ihrer SprachePareskay heiſſen , ſelbſt

verfertigt worden . Sie riſſen nehmlich von

den Lindenbaumen die Rinde ſtreifenweiſe ab,

flochten dieſen Vaſtſo wie die Körbe zuſammen,

und bunden ſie um die mit deuchten Tüchern

belegte Füße bis unter die Waden , welches

ihnen warm und bequem war. Siehe Lepners

Preußiſchen Litthauer an der 64. Seite , allmo

inan auch ſolcher Art Schue aus der im Kupfer

gezeichneten Gracht dieſer Bauren erſehen kann.

Sie kommen mit denjenigen überein , welche

bereits vor Afters die preußiſche Heiden getra.

gen, wie foldes das Bildniß in Hartfnochs

altern und neuein Preuſſen ausweiſer. Man

kann alſo mit Recht ſagen , daß in einer groſſen

Proving Preuſſens nur Schuſter gewohnet ;

wie denn auch der erſte Herzog in Preuſſen

Marggraf Albrecht zu ſchergen pflegte ; es was

te allein der Gnſterburgiſche Sprengel fo reich

an Schuſterit, daß ſie auf 180oorausmachten ,

Siehe Wagner de vita et moribus Lituano.

ruin fub diftrictu Infterburgenfi et Ragnetenli
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in den Actis Boruſlicis Tom. I. pag. 549. Dieſe

Paresken ſind aber,weil durch derſelben Verfec

tigung dieLindenbäume ſehr verdorben wurden,

und dię Wålder Schaden ſitten , durch ein bes

ſonderes Edict unter der Regierung König

Friedrich Wilhelms vom 1. Auguſt. 1724.

gånzlich verbothen worden.

Paarſeemnel, runde Semmel oder Weiſs

brodte die aus zwey Stůcken zuſammengsbas

den , und ſehr leicht getheilet werden .

paſern,im Feuer wühlen. Den gangen

Tag paſern iſt ſo viel, als den gangen Tag

durch, ſich bey dem Feuerheerd aufhalten und

ermůden ; oder auch von der Sonne verbrannt

werden .

Banglaß, ein groſſes Trinckglaß, dergleis

chen vormals hier ſehr in dem Gebrauche ges

wefen; vielleicht kommt dasWortvon paſſen

durchgehen, weil es die alte Preuſſenfür eine

Ehre gehalten , ein anſehnliches Maas Bier oder

andres Getráncke durch die Kehlezu ſchicken .

Paudel , ein långlich ſchmaler Kaſten ,

Der aus der Rinde des Lindenbaumes verfertigt

wird ; in welchem ſo wohr Gewürgwaaren,

als andere Sachen bequehm eingepacket und

verſchicket werden. Paudel hat man auch vor

alten Zeiten die Gefäße genennet , welcheman

bey den Feuersbrúnſten zum Waſſertragen ges

braucht,an welcher Stelle nunmehro dieFeuery

Eimer genußer werden. Es ſtehet hiervon in

der Königsbergiſchen Willkühr von 1394 : daß

ein
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ein jeder welcher Gauß und Soff hält, wes

nigſtens zwey Paudeln bey der Srade

Buße baben , und jeglicher Saußwirth,

wenn ein Bauß anfängt zu brennen , bey

drey Schillinge Strafe Paudeln mirwars

fer das Sauß zu lörehen , dabin bringen

fou.

Pede, ein zugeſchnitten und behobelt

Holk , welches die Weiber und Mägde queer

über die Schultern legen , und vermittelſt der

von benden Seiten am Stride befeſtigten Has

Een entiveder ihre Eimer oder Körbe deſto bes

quemer forttragen. Heiſſet in Niederſachſen
Dracht.

Pekel, im Pekel liegen, heiſt, bey uns fich

Kranck im Betteaufhalten müſſen .

pekern , mit den Fingern in der Nare

wühlen , mit dem Zahnſtecher fich beſchäftis

gen, etwas herausklauben , ſagtfaſt eben das

was prickeln.

perſehen , ſich brüſten , fich viel důncken
oder einbilden .

Pergel, ein Durchfall, er fduft als wenn

er den Perzel hat.

perzeln , oft aus der Stube gehen; die

Stub ausperzeln wird von dem geſagt, der ſie

zur Winterszeit durch ſein offteres hin und her

gehen auskühlet. Verperzeln heift ſo viel als

verderben , verhudeln. Das Kleid iſt verpers

zelt, iſt zu kurß gemacht, fallter fich unrecht,

iſt übet zugeſchnitten 26.

Peles
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Peſerick , ein gewiſſes Stück von dem

Ochren , woraus die Peitſchen zur Züchtigung

verfertigt werden, denen man auch ſelbſt dieſen

Namen beylegt.

pflücken , einem was abzwacken.

Pielketafel , eine lange und etwas breite

Holkbiele welche rechtglatt behobelt und in der

Höhe eines Tiſches befeſtigt ſtehet , auf der ſich

die Bürger mit abgewechſelter Werfung viers

eckigter Knochen eine Zeitverkürzung machen.

piepeln, klagen , pieplich , ſchwächlich ,

fråncklich, wird von jungen Hünern geſagt, die

gar ſehrin acht genommen werden müſſen.

Pieſchulle , ſchlechtes Vier ſo entweder

fauer geworden oder ftarc nad der Sonn und

Neigeſchmecket.

pinſeln, ſtehnen , klagen, imgleichen genau

dingen, knicken.

pladdern, gieſſen , es regnet Daß es plads

dert, gleichſam als ob man mit Eimern gieſſet,

verpladdern, vergieſſen auch verderben. " El

hat die Sache verplaödert, verdorben.

placken , plagen , einem zuſehen , einen

ausſaugen, daher ſtammt das WortBaurens

placker.

Plaudertaſche, Perſon die nicht ſchweis

gen kann, von Taſche; es muß aber wohl eine

Durchlicherte verſtanden werden.

plengen , Zeitungen unter die Leute tras

sen , ſchånden.

Plenges
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Plengerey, uxnůt Geplapper.

Plikauteľ, ein armer Menich der wenig

übrig hat.

Plieren , zuſammen gefügte Hölzer, auf

welchen die Polen einige Waaren zu uns den

Pregel herabführen.

plúmpešni , plompern , Bier miſchen ,

imgleichen lang an einer Sonne ſchencken,

pluſchen , eben ſo viel als plengen.

Plus, Plaus, die Luftröhre mit der an :

hångenden Lunge Leber und dem Herten, von

Ochſen , Kålbern , Låmmern 2c. wird auch das

Geſchlinge genennet. Mir qoillt dieplaus

pflegen Leute zu ſagen , die in einen Zorn ges

bracht werden , weil nach ihrer Meinung, der

Sak dieſes Affects darinnen ſtecken ſoll.

plúsig, klůbig , nennt man das Brodt

ſo nicht recht ausgebacken und ganz klebricht

iſt. Auch ſprechen die Leute von jemanden der

aufgedůnſtet und geſowollen im Geſicht auss

ſiehet, ex ſåheplůşig aus ; wie wohldasWort

pilzig, Deffen ſich einige in dieſem Falle bedienen ,

die Sache beſſer ausdrucket, alswelches ſo viel

als ſchwammigt bedeutet, und von den Pilzen

oder Erdſchwammen genommen ift.

Plåren , die Feuchtigkeiten ſo ſich nach

dem Schlafe in die Augenwinkelſeben ; mit
Den

/
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den Augen plüren iſt ſo viel als mit halbges

( chloſſenen Augen ſehen , zielen , mit den Augen

blinden

pokulls , oder nach einiger Ausſprache

Pokuuks , kommt von dem Abgott Pifollos

her, den die alte Preuſſen für einen Plagegeiſt

hielten. . Man håret noch zuweilen aus dern

Munde der gemeinen Leute : der Pokullis

wird dich nicht holen ; in der That meynen ſie

den Teufel , nur das ſie es dadurch etwas

gelinder zu faſſen vermeinen .

Pille, ein groſſes Maaß von Getráncke,

welches durſtige Brüder gern vor ſich ſtehen

haben.

Pomager , ein Knicker, Knauſer, Grüßs

záhler.

porren , um etwas offters anhalten , eis
nen antreiben zc.

Porlenck, der Ueberreft von den Gaſts

malen, die vormals bey den Collegien hier Mo

de geweſen, davon einein jeden von den Gäſten

ſein Theil nach Hauſe geſchicket worden. Soll

ſo viel heiſſen als portion .

portke, Beinkleider.

poffen , küſſen , Poßchen, Xuß.

Poſtronke', Strafe der Bauren und ges

meiner Leute , wobey fie mit einem Thau oder

Stricke , Sdslåge auf das Hintertheil einpfans

gen. Rommt aus dem polniſchen von poftro

nek, ſa einen dicken hanfenen Strict bedeutet.

por
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Potiefgen , mit Ränken erzwungner

Vortheil. Das Wort ſcheinet aus einer Vers

drehung und Verkehrung des eigentlichen Pros

fits entſtanden zu ſeyn, wie es auf die Art mit

viel andern in dem deutſchen zugegangen , als

3. E. dem Runkelfuſe.

porcig , filzig , karg , aus dem Hollandis

fchen. Pottbund eben daſſelbe.

prangeln , ſich mit Worten worüber

unnůk oder mauſig machen .

Praz , ein Schlag mit der Fauſt oder

dem Stocke, Voneinem der mit derben Mauls

ſchellen und Schlågen empfangen worden, ſagt

man : er bekam pries pras.

Preckel, wird Spottweiſe von dem Des

gen gebraucht, welchen gangjunge Leute tragen.

preſchen , Schläge austheilen .

Prezel, eine Halbſchnalle ſo alhier die

Frauenperſonen vormals trugen .

pruddeln , bånhaſen,verderben,ſtümpern.

Probſt , wird in Königsberg der Oeco

nomus genennet , der die Malzeiten der Alum,

nen beſorget: aus dem lateiniſchen Præpoſitus,

oder dem holländiſchen Proſt.

průßeln , das was paſern.

Puder, fein geſtoſſener Ingber , der zus

weilen über die Speiſen als ein Gewürz ges

ftreuet wird.

pudienke, ein Menſch der kurz und did

iſt. Die Bauren belegen mit dieſem Namen

auch den Stern Alcor imgroſſen Båren.

Puls
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Pulver, gebrannte Leinwand die man in

den Feuerzeugen zu Anzündung der Lichte nds

thig hat.

Pundel, nennet man das Gebackniß und

Ebwerck welches die Gäſte bey den Hochzeiten

wenn die Malzeit verrichtetworden,nachHaus

Pe ſchicken . Kommt von Bindel her , weil es

gewöhnlich in ein Tuch oder Serviettegebunden

wird ; es heiſt gemeinhin Pungel. Eine Ges

wohnheit, welchenöthig abzuſtellen wäre, weil

manches junge Brautpaardas oft ſelbſt nicht

viel zum beſten hat , Dadurch auf mehrere Kos

ſten geſeket und noch årmer gemacht wird.

pungel Leute, ſo viel als eine Menge.

Puſche, Kake.

puſchkatten , einem mit den Händen ſanft

ůber das Geſichte ſtreicheln , wie es ſich die

Kaßen mit den Pfåten zuthun pflegen. Kommt

von einem Spiel her , mit dem die Wärterins

nin allhier zuweilen die Kinder unterhalten .

puſcheln , mühſam arbeiten , fleißig zu
Berke gehen. Die Niederſachſen ſprechen

pdſeln.

Puſengel, ein Schimpfname ; den fich

gemeine Weibskeute zuweilen geben.

puttern , anputtern , reiken, treiben , zus

weilen auch anheken.

Putecher , ein Spottname auf den , der

zu ſehr in das kleine banūslt.

pugen ,

1

1
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pusen , (beeren , den Bart abnehmen,

Daher Pukmeſſer , Puhriemen .

Puske-Keller, Wohnungen oder Keller

: po niedrig undin der Erde liegen , wo man får

gemeine Perfonen Bier verkaufet. Gemeins

hin ſieht man bør ihren Thüren einen groſſen

Tannenſtrauß zum Merckjéichen ausgeſtecket.

Das Wort ſcheinet von Puske, einem Gelds

face , Geldbeutel abzuſtammen , welches nach

vieler Muthmaßung aus dem ſclavoniſchen

Bazka entſproſſen. Wir finden es unter an:

dern in dem peinlichen Gerichtsprotokol zu

Leipzig 1556. Es ſchickt ſich ſehr wohl zu ſols

dendun . Ellern , weil Den Leuten ſo dieſelbe beſus

durch manche liederliche Mitteldie gemeins

hin allda vorgehen, der Beutel oft ziemlich leer

gemacht wird.

Pusſcheer, von einem wohlgeſtallteten

und niedlichen Jünglinge ſagt man beiuns : er

ſer ro nett wie eine Pubſcheer. Den Grund

von dieſer wunderlichen Vergleichunganzugeben,

erforderteinen aufgeräumten Kopf.

O.

Qvackeln , quackſalbern , unrechte , uns

zeitige, oder überflüßige Arbeneymittel braus

chen.

quaaßen, immer ſchmauſen , ſchlemmen ;

man ſpricht von denen , die ſich auf dieſe freye

Kunſt legen : ſie leben beſtandig in Duaaß

und Fraaß.

patts
1
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quattſchen , den Saft woraus brücken ,

kommt von qettſchen .

Qvattich ,wird ſcherkweiſe eine Frauenss

perſon die ber Fleiſchoder etwas korpulent iſt,

genennet.

L. Ovatſchbier , ein Geträncke Deffen ſich

unſre Vorfahren bey ihren Gaſtmalen bedienes

ten. Sie warfen gebratene Aepfel ſo warm

fiewaren in Das Bier ; drückten das innwens

dige aus , regten darauf Zucker und anderes

Gewürz hinzu,und nachdemſie eswohl durch

einander gerühret, truncken fie ſolches zur Ers

gebung des Geſchmacks . Zu unſerer Zeit ſind

an die Stelle dieſer Erfriſchung, der Biſchoff

und engliſche Punſch eingeführet.

quattfchig , unſauber , Fothig; es iſt gvatte

fchigzu gehen.

queicheln , fich verzárteln , zu peinlich für

den Bauc ſorgen .

qvirren , wird von dem freyen der Kina

Der geſagt.

quicken , einenLaut wie die Ferfelvon

fid) geben.

Ovinten haben , mit Grillen , verdrießlis

chen Gedanken fich plagen. Ovinten machen,

ſo viel als Finten oder argliſtige Streiche

fpielen.

R.

Racer, wird von vielen allhiex tiewohl

ſehr unrecht, die blaueHole- oder Mandelkedhe

genen
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genennet. Sie ſoll aber eigentlich heiſſen Raake..

Vielleicht hat zu dieſem Worte das Geſchrev

des Vogels Gelegenheit gegeben , da es mitdem

ſelben faſteinen Gleichlaut hat.

Råmter, groſſer Saal in öffentlichen Ges

båuden ,Darin die Bürgerihre Zuſammenkünfte

halten, oder auch Hochzeiten ausgerichtet wees

den , wie in Königsberg die drey Gemeingår:

ten dergleichenRaum haben. InHamburg

wird er ein Reventher genennet.

rallen , ſich jagen, wild umher'laufen.

rangen , ſich balgen , verſuchen ,wer den

andern zuerſt niederwerfen kann.

Rangnitter machen. In der preußi:

ſchen Stadt Rangnit ſtand vormals ein altes

Schloß , das von dem deutſchen Orden zwar

zerſtöret, bald darauf aber von neuem erbauet

wurde. Man befekte folches mit Soldaten ,

die man Rangnitter nennete. Dahin wurde

Der znr Strafe verwieſen , welcher etwas vers

wirfet hatte , oder bey ſtarckem Leibeſich aufs

Betteln legte. Hieraus iſt in folgender Zeit die

Redensart entſtanden : Rangniccer machen ,

Das iſt, Leute ſo etwas verbrochen , entweder

nach Rangnitt oder andre feſte Schlöſſer zur

Pewahrung ſchicken. Siehe mit mehrerem

die Schriften der hieſigen deutſchen Geſeuſchafft

489. Seite.

raren , wird bey uns von dem Schreyen

des Rindviehes. allein gebraucht: er rart wie

ein Dcs.

Rechr.

1
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afte

RTS

1

safe. Recht. Dach dem Preufchmarkiſchen

dicen Rechte behalten was man bekommen ; ift

Dem ber uns ein ſehr gewohnliches Sprichwort,

Welches ſich auf folgenden Vorfall beziehet. Es

Sie geriethen nehmlichvor vielen Jahren einigezu

Preuſchmarck inHåndel, wobes es zur derben

Schlågerey kam . Der eine Theil beſchwehrte

ſich bey dem Preuſchmavkiſchen Gerichte ,als

wår ihm zu viel geſchehen . Nachdem man

aber die Sache gengu unterſuchte , zeigte és

fich,daß die Austheilung der Schläge auf beys

Den Seiten ziemlich gleichgefallen wäre. Dats

auf empfiengen die Parten

chen Amtedas Urtheil: es ſollte jeder behalten
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ſcheidung in plattdeutſcher Sprach ertheilet

haben : Ein jeder mach bebolen , wat he

hefft, von Rechtswegen. Wodurch der

D 2 Fluge
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Fluge Herr der Weitläuftigkeitdes Proceſſes

Auf eine fehr leichte Art abgeholfen.

Reckbanck, Tortur.

richt über , gegen über, gerad über wohs
nen .

ripsraps,wird geſagt wenn viele zufams

men wornach greifen und es durcheinander an

ſich reiſſen.

Ritter, arme Ritter , Schnitte von

Weißbrodt worüberman Eyer schlågetund ſie

in Butter prägeln låſſet. Eine bey uns ſehr ges

wöhnliche Speiſe, die aber auchnunmehroincůs

beck und andernDrten gefundenwird . Hierzu

fodein verarmter RitterGelegenheit gegeben has

ben, dernur damitſeine gute Freundebewirthet,

und ſich entſchuldiget hat,wie er alsein armer

Ritter ihnen nichts beſſers vorlegen könnte.

roſch , wird inſonderheit von einem Brods

te geſagt , ſo bey dem Eindruck derHände ets

was knaſtert. Einige werden die Benennung

vielleicht aus dem Worte ruſh herleiten wols

len , welches ſo viel als Rauh bedeutet, und

nach einem preußiſchen und an das Herzogthuin

Pommern1748 ergangnen Cammerpatentvon

einem mit StrauchundDornen befekten Acker

gebrauchetwird. Diel näher glauben wir die

Sache zu faſſen , wenn wir es von Rauſchen

oder Geräuſch abſtammen laſſen , da es die Ers

fahrung lehret , daß der friſche Semmel, und

beſonders die Bierzwiebacken, wenn man dars

auf init der Handdrůcket oder auf die lekten

ſchlás
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fchläget , ein gewiſſes Geräuſch oder Knaſtern

von ſichgeben. Hiemit ſtimmet dus hoilåna

diſche ruiſchen , einGeräuſch von ſich geben .

kommeln , iſt ein Gebrauch der Brau.

leute , da ſie die Fremde ſo an das Braufeuer

treten , zu binden pflegen , und von ihnen zur:

Ausldſung ein Geſchenck abfordern.

Rozmock ,ein mit Gewürk abgemachter

Breßem , kommt aus dem polniſchen Rozmo.

eyk einweichen, her.

rühren , aufrühren , ſo viel, als anSas

chen dencken ,die der andrelångſt vergeſſen ,und

an die er nicht gerne gedacht wiſſenwill.

Růschen , Pilkchen , Půlfken , Erdu

ſchwämme.

rumorenylermen ,polteľn; es könnte leicht

einigen in den Sinn kommen in dem lateiniſchen

Rumor die Stammwurzel.zu finden .

rumplichi, uneben , hokricht: Der Beg

iſt rumplicht.

ruſc , bald , eilend.

ruſcheln , ein wenigrauſchen ein klein Ges

räuſch machen, ſowieetwan eine Maußwenn

fie über das Stroh hin läuft . Verruſcheln

iſt ſo viel als in Únordnung bringen. Das

Frauenzimmer pflegt zuweilen gegen einander

zu ſagen, das Kopfzeug iſt ihnen gang verrus

fichelt , das iſt , es ſteht nicht wie es ſou.

Kuſche
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Kuſchewill, Rudſchewil einflatterichtet ,

wilder Menſch. Es iſt ein rechterRuſchwill ;

vielleicht werden es einige vonrauſchen herleis

ten,da ein flüchtiger Menſchwie ein Waſſer

porůber rauſcher. Es könnte auch wohlſeyn ,

daß ein vornehmer junger . Herr der faſt einers:

ley Namen geführet und vormals hier gelebet

zu dein Sprichwort Anlaß gegeben . In einis

gen preußiſchen Gegenden wird für: Ruſchwill .

Ruſchebuſch gebrauchet.

Sabbernt, den Speicher aus dem Mune

De flieſſen laſſen , wird von jungen Kindern ges:

fagt, wenn ſie Zähne bekommen. Von einem

Redner der ſeinen Vortrag nicht in gehöriger:

Art und Ordnung eingerichtet , ſpricht man:

fpottweiſe : er hat was daher gerabbert:

facht, heiſſet bev: uns auch oft ſo viel' als

feicht: id kann es facht thun ; ich habe ſacht:

genug, iſt ſo viel als ich kann endlich wohi das

i mit zufrieden ſeyn. Siehe Idiot. Hamburg ..

221.

Sack , wird allhierzu einigen Schimpf:

worfen gefüget: 'als Diebsſad , Glupſack 2c.

racten , von einem Kleide' welches nicht

tvohl anlieget , fichan unrechten Drt in Falten :

wirft, oder nicht gut ſchlieſſet , heißt es : das.

Kleid fackt ſich

Sals . Gang aus dem Salge mae

chen ,
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cHenr, iſt ſo viel als es aus der Weiſemachen ,

unleidlich werden..

rålen , ſich ſålen heiſt: fich den ganken

Tag über mit Arbeit plagen ; foll eigentlich

ſielen heiſſen , und iſt von den Pferden genoms

men, die von Morgen an beſtåndig in den Sie.

len oder Strengen liegen ; daher ſprechen einige

vielmehr : ich liege beſtandig in den Sielen,

Sålen heiſtauch ſich in dem Kothe walken ,

beſudeln , beſchmußen ; imgleichen betrinden :

Der hat ſich rechtſwaffen beſålet.

faffrig , von jemanden der in Geſellſchafs

ten: ſchmüßig redet, unſlåthige Erzählungen vors

trågt; ſagtman . der Menſch ſpricht raftig.

fängricht angebrennt bon ſengen : die

Speiſeſchmeckt ſangricht:

ſäuren, ausſauren , die Kranckheit muß

ausſauren , ift fo viel als ſie muß ihre Zeit has

ben, eh ſich das gåhrende Geblåte wieder geſes

Bet, und der Menſch wieder evhalet.

Schabbel, Såbel, Daher kommtSdab:

Gelbohnen, weil ſie die Geſtaüt einestůrciiſchen

Såbels haben ,weshalb ſieauch tůrckiſcheBohe

nen genennetwerden .

Schaff, anderwärts ein Schrein ,Schaps

oder Spinnt, daher : Bücherſchaff , Kleiders

ſchaff, Speiſeſchaff c.

Tchaftig ,plapperhafft, frey mit der Zunge,

höniſch ; der Menſch hat ein ſchäftig Maul ;

kommt vermuthlich von Geſchäffte oder beſchäf

tigt her , weilmancher ſeinem Munde iminer

4 was
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7

was ju ſchaffen oder wie man ſagt, nichtumſonst

zu eſſen giebt.

Schardfüßir Reverens mit dem Fuß,

von ſcharren , welches lektere aber wieder die

Regeln der heutigen Santkunft anſtöſt.

ſcheeren , heiffet bey uns auch ſo viel als

plagen , ich bin den gangen Tag geſchoren ; in

ſolcher Art aber diesWort gegen Vornehmezu :

gebrauchen , verbiehtet der Wohlſtand .:

fcheffern , ſich unrechtmäßig in Sachen:

Finlaſſen ; was hat er bier zu ſcheffern , fagt

man ; wird ammeiſten in ironiſcher Bedeutung!

genommen .

ſcheiren,mitgeriebnen: Ziegeln zinnerne:

oder kupferne Gefäße ſaubern.

ſcheiweln, die Füſſe nachſcleppen, nicht:

gehörig aufheben.

Schempér , das ſchlechteſte Getränke,

Deſſen ſich die armen Leute hier bedienen ; an

dem aber auch Voxnehme zuweilen den Ges

fichmack , und in Kranckheiten eine Labung fins

den . Das Wort wird nicht unwahrſcheinlich

von Schaum hergeleitet , and weil es die lekte:

Krafft des Malges iſt, daher ein Schaumbier,

und alſo zuſammen gezogen , der Schemper

genennet

Schemperfreude, eine Luſt die nicht lans

ge dauret, oder die nicht viel bedeuten will.

Schimke, heiſſen die gemeine Polen, wels

che init den Fahrzeugen zu uns herabkommen

Die Deutſchen haben dies Port qus dem

polnis

1
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pomiſchen Ziemek , fo einen Mann vom plats

ten Landeoder einen Bauren bedeutet, gebildet :

weil die polniſchen Ruberknechte von den Wit

tinnen, in ihrem Baterlande auf den Dörfern

wohnen .

Schinckenvatcer, derjenige, deſſen Ehe's

frau bey jemanden die Pathenſtelle vertreten .

ſchlabbern , alles durcheinander eſſen und

trinken ohne daran zu gedencken , ob es unsgut

thun werde,oder nicht.

Schlabcheni , ein Tuch oder Schürte;

Die man den Kindern anlegt, damit ſieſichnicht

i beflecken ſollen .

Schlabauche, ein Edlpet, Taugenicht.

fchladkern ,wird von Dingen gebraucht,

welche loß ſind oder hin und her manken . Mar

fpricht von einem Patienten :ex ſey Dermaßen

entfråftet, daß ihm der Kopf ſchlackert, daß er

ihn nicht haiten könne. Bey der Niederſachs

fén heiſt ſchlackern ſo viel als unreinlich zu

Werfe gehen .

Schlaloß, der ſich weder durch Schläge

noch durch Worte beſſern låſt , der gleichram

loß von aller Zucht iſt, bey dem , wie man hier

fagt, Hoppenund Malk verlohren iſt.

fchlachten , ſprechen wir auch von dem

Der mit dem andern den Geſichtszügen nacy,

eine Aehnlichkeit hat.

ſchlarren, die Füßenichtwohl aufheben ,

ſondern die Schue und Pantoffelnan der Erde

fchleifen.

Schlaus
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Schlaube, Schluwe, dieHülfe; Schelles

an Erbſen und Bohnen . Schoten olne

Schlauben oder Schlumen ſind die,welche ſich

mit ihren zarten Hülfen zugleich eſſen laſſen ,

wie man die Bohnen auch auf die . Art. ges.

nieſſen kann .

tchlekrich , nachläfig, von ſchlacker'n

röhlentriren , ſchlentern ſich auf den :

Straſſen umtreiben.

ſchleppen , ſich mit einer ſchleppen , bes!

Deutet in: Unehren umgehen , oder ſich doch deſs

ſen verdächtig machen ;es heift auchüberhaupt:

ſich indenUmgang mit allerhandůbelberúchs:

tigten Auch heiſt es ſich bes !Reut
en

einla
ſſen

:

låſti
ge

ſehen ; ich muß mich mit einem frans:

Fen Leibe ſchl
eppe

n

Schleppſchinck ,, ein langſamer undtrás:

ger Menſch der nicht gern von der Stelle will,

der nicht ſo wohl geht , als die Schinden nach:

ſich ſchleppet.

ſchluddern , ſchludern, etwas nur über's

hin , und ſonder allem Fleiße verrichten . Die

Arbeit iſt nur abgeſchluddert ; kommt von

ſchleudern gleichſam etwas aus der Hand

ſchleudern .

ſchluddrig ſchlotter, loß. Von einer

Perſon, der nichts recht anſiget, der nichts feſt

anlieget heiſt es , ſie geht ſchluddrig.

Schlupen, verweilen , verzögern ; die Sas

che ſchlupt ſich von einer Zeit zur andern ; es

gehtdamit ſehr langſam her. Durchſchlupen

beiſt

1
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Beiſt bey uns auch ſo viel als durchſchleichen ,

und iſt mit dem Hochdeutſchen ſchlüpfen ei:

nerley ?

ſchmaddern, abſchmaddern,eineSpeis

ſeunſchmackhafft ,unreinlich abmachen ..

Schmant, die:fetteſte: Milch , ſo vonoben

abgeſchöpfetwiro ,um Daraus die Butter zu

bereiten ;; anderwårts heiſfet: man ſie: Sam ,
Rame::

Schmaucs. Es fehlet der preußiſchen

Mundart ſo wenig als der deutſchen Sprach

überhaupt an ſolchenWörterndie gemiffe.Sa

chen:ſehr lebhaft vorſtellen und gleichſam gegens

wärtigezeigen : Es giebt einige die: durch ihs

len Thon ſelbſt den Schall eines-ſtofſenden und

fallenden: Dinges nachahmen ; oder aucheine

gewiſſe Geſchwindigkeit abbilden und ſinnlicher

machen . Daruntergehört auch dies gemachte

WörtchenSchmauctswelches einen gefehwins

den : Schlag: ans Dhr: beſchreibet . Es giebt

andre, dieden geſchwinden Hieb des Scharf.

richters vorſtellen : Schwaps fiel' dev Kopf

ab. Einigebezeichnen den Fallin das Waffer:

plautſch, fiel er: hinein; das fallen von der

Treppe drückt das porduz ederbumms natúrs

ſich aus daszerreifen der Leinwand und Tücher

beſchreibtman durch ſchnurr. Von dem Zu

fallen des Flintenſchloſſes ſpricht man:ſchnapps

fichlug der Hahn zu undſo weiter.

fchmas

1
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fahmengen , ausprobieren , naſchen ; eis

gentlich heißt es : die fette Milch von oben abs

nehnten , wird aber auch vor dem geſagt, det:

gerne ſchmaroket, auf die Freyeren gehet, oder

einen Umgang mit dem andern Geſchlechte

fuchet.

ſchinergeln , prägeln , Sped oder Fett

über dem Feuer ſchmelzen laſſen ; ſich am Ofen

ſchmergeln iſt ein ſpottiſcher Ausdruck auf die

fo des Winters ihren Rücken gern an dem wars:

men Ofen reiben.

Schmodfack , eine unſaubre, ſchmugige

Frauenperſon.

ſchmoren. Sich immer bey der Küche

ſchmoren , iſt eine Klage derjenigen , ſo immer

Darin arbeiten .

Schnooder, Rok, ein Wort des Pöbels:,

yon dieſem ſtammet Schnoddernaſe , welches

einen bezeichnet , der ſich über andre aufhalt

und ſich ſelbſt nicht die Naſe wifchet:

Schnorgel, Schnauk, Wörter ,dieman

mehr vom gemeinen Volck als andern Höret.

Schnufkatt, ein ſchmales Licht, ſo aus

dem ſchlechten Talg gezogen und einen dünnen

Garnfaden hat, deffen ſich die armen Leute bez

dienen. In einigen Gegenden Deutſchlandes

beiſt es Riletter Raſſe. Man gibt anders

wärts dieſen Namen auch Vorwißigen Mens

fchen .

Schnüfke, ſo viel Schnupftoback als

ſich
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Fich zwiſchen zwey Fingera befaffen tåſt, korrmt

son (@nauben.

Schørke, Schirrke, eine Grille oderArt

Don Heuſchrecken , welche ſich vornehmlich in

den Schorrſteinen und Sammern aufhält,und

ein verdrießliches Gethin erregen. Die eins

fåltigen Leute ziehen aus demZwitſchern dieſes

Inſekts manche wunderliche Schlüſſeund Vors

bedeutungen. Von einerübelklingenden Muſik

oderungeſchickt geſpieltem Inſtrumentfagtman:

es iſt ein rechtes Geſchórke.

Schoppen, der Heu-undStrohboden.

ſchorren , glittſchen , daher ſtammt das

Wort Schorrbahn , aufwelcher ſich die Kngs

ben im Winter zu beluſtigen pflegen . Von eis

ner Speiſe die nicht recht ſchmecken will , ſagt

man : ſie will nicht ſchorren .

Schorf, Grind; Schorfkopfein Bes

fchimpfungswort womit niedrige Leute bald hers

ausrücken.

Schowe, ein Haufe von Gänſen oder

Enten .

ſchraggeln, mitwankendenFüſſenſchreis,

ten, wie die kleinen Kinder, die nochnicht recht
feſt treten können.

Schrapen , einen ungeſchichten Barbierer

auch Muſikanten nennetman bey unsSchraper.

Schrein, Schachtel.

ſchuchtern , ſchuchtrig, flatterhaft,flüchs

tig, wild ſeyn.

Schůbetey ein Gefängniß in Königsa

berg ,

/
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berg, hat den Namen , weil ehemals die Hac

kenſchüßen , ſo eine Artvon Soldaten waren,

die Wachedabey ihatten. Nochjeko theiffen

die dortigen Gefangenwärter, Schützen . Ån

: Derwärtsnenntman ein ſolchesbey den Schloſs

fern befindliche Gefårigniß die Vogeey.

Schůprien, die Haareſovon der Scheia

tel nach der Stirne zu abhängen ,icin Wort

von polniſchen Urſprunge.

Schur über dieAugen machen , oder

baben , das iſt finſtermurriſch trůb ausſehen ,

von Schauer oder Schur. Iſt ein Gleich:niß von den Abdächernanden

Schon

wors

unter man beym Regen ſtehet, und will ſagen ,

daß die Augenſich bei einem ſolchen Geſichte

wie beymregnichten Wetterzeigen.

Śchurremurre, allerhand durcheinan:

der geworfnes Zeug, ſomannicht groß achtet,

und deshalb nur an einem abgeſonderten Orte

aufbehålt.

ſchwaddern ,vergieſſen ,imgleichen abges

ſchmackt und wunderlich veden ; hieraus iſt die

Redensart: es war nur geſchwaddert.

ſchwången , berrügen .

Schwalchen, eine Schwalbe.

ſchwanen, mirſchwant er, iſtſo viel als

8 ahndet mich

Schwärke,eine laufendeRegenwolcke.

fchwården, es ſchwårckt, oder wie einige

es lieber ausſprechen, ſchwirdt; es ziehen ſich

Wolcken zuſammen , als ob es regnen will;

wåre

i
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wwäre wohl von ſchwärgen abzuleiten , ſo daß

es heiſt: es ſchwårket ſich nehmlich der Hims
mel oder die Luft.

Schwibschen , ein kleiner Anfah zum

Rauſch.

ſchwieren ,wird von einem Wagen oder

Schlittengeſagt, der bald zur Rechten bald zur
Lincken ausgleitet .

Sellerin , Kleiderſellerin , eine Frau fo

abgelegte Kleider und anderes Geråtheumber:

trågt und verhandelt; toinmt aus den Nieders

fächſiſchen fellen , welches Zeitwort aber bey..

unsnichtgebråuchlich iſt.

Segzeit, von ſiten , ausbråten , iſt die

Jahreszeit ,worin die Vögel niſteln und ſonſt

andre Thiere mit Ausheckung der Jungen bes

ſchäftigtſind , daheralsdénn, um die Fortpflans

kungnicht zu unterbrechen ,das ſchieſſen und jas

gen weislich bey undverbothen iſt. Man ſprichr

Demnach falſch : DieSaatzeit oder dieSadelzeit.

ſpalken, ſcherken , luſtigeStreiche anges

ben ; in der Niederſächſiſchen heiſt es : ſtůrs

miſch zu Wercke gehen ,rumoren:

ſpárteln , ſich wieder etwasſeken , mit

HandundFüſſen wieder etwas ſtreiten ; auchy

heiſſet esunruhig fchlafen :: fich abſpårceln

heift die Zudecke von ſichabwerfen .

Spegneckel oder Spißneckel, Jungfern

die bey dem Trauergefolge in dem erſten Paare

gehen, kommt von der Spit her, an die ſie alss

denn geſtellet werden . Sekt-iſt dieſe Modezu

Königss
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Königsberg faſt gånblich verſchwunden , und

Das Frauenzimmer folget bey den Beerdiguns

gen ſehr ſelten nach. Man nennet aber auch

Spigneckel die Jungfern ſo bey der Trauung

die Braut in die Kirche begleiten , und ob auch

diefe Mode gleich in hieſiger Stadt groftens

theils eingegangen ; ſo wird ſie doch im ganzen

Lande in den kleinen Städten und Kirchdörfern

überall beobachtet.

ſpielen. Sich ſpielen Heiſt bey uns ſich

Sehen laſſen ; wird in håniſchem Verſtande von

Frauenperſonen genommen die fich immer vor

der Shůr oder am Fenſter zeigen; roll eigents

lich heiſſen ſpiegels ; Von der ſo den Buren

zu offen trågt, ſagt man , ſie ſpielt alles aus.

Gewiß ein wahrer Spiegelder Offenherzigkeit.

ſpingern , poltern, lernen , werfen .

Spinkel winkel, ein Spiel der Kinder,

welches in der Schweiß das Verſteck heiſſet,

indem ſich die Kinder . dabey zu verbergen

pflegen .

Spischen , ein halber Rauſch.

ſplinter, iſt ſo viel als gant, villig , und

gibt einen unnüşen Zuſak bey dem Ausdruck

ab ; ſo ſagt man ein ſplinter neu Kleid ; ins

gleichen ſplinter nackt.

ſpreen oder ſpreegen, ſachte regnen ; e $

fpreet, das iſt, es fålt ein Staubregen; das

her kommt Spreetuch oder Regentuch : eine

aus weiſſer Leinwand verfertigte und unter dem

Halfe zugeſteckte Decke, mit welcher ſicheiniges

Frauens

1
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Frauenzimmer verhållet , theils ſich vor dem

Regen zu ſchůßen , theils aber auch bey heiterm

Wetter den vðiligen Anpuß zu beſparen, oder

auch wie unter einer Masqve unfänntlich zu

bleiben .

ftakern , heiſt wornach trachten ; durchs

ftakern eben das was durchſchnippern, durch

fuchen.

Staks,fommt von dem niederſächſiſchen

Stake oder Stange; derPobel pflegt den langs

gewachſenen und hagern Perſonen dieſen Nai

men ſpottweiſe beyzulegen; inſonderheit muß

ſich offt Das unſchuldige Frauenzimmer bey ih

rer Långe damit durchziehen laſſen.

ftankern , ſteigen , auffteigen , flettern.

Den Kindern ſo aufStühle , Bancken , oder

Fenſter freigen wollen , ruft man zu : ſtanker

nicht. Es heiſt aber auch : ſich um eineSache

Mühe geben , etwas gernehabeu wollen : et

ſtanceertnach diejer oder jener Perſon. Durchs

ſtankern , etwas ſo man gerne wiſjen will, an

allen Daten ſorgfältig aufſuchen 2. E. Můniz

cabinette,Vibliothequenx. Durchſtanckern.

ftarken oderfårken , die Wäſche mit

Kraftmeel aufſteifen , ſie dadurch gleichſame

ſtárcermachen, daßſie nicht weich und weld
bleibet.

Stein. Der Aberglaube die Mutter

thörichter Einbildungen iſt auch bey denmenicha

liden Kranckheitennicht unbeſchäftigt geblier

ben ; ſie hat nicht nur manche abgeſchnackte
Genes
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Geneſungsmittel ausgedacht, ſondern auch viel

ungeräumte UrſachenvondemUrſprungedieſes

Uebels der Einfalt in den Sinn gefeßet. Bald

überredet ſie die Leute, man kdnne davonFranck

werden , wenn man nur von ſchlimmen Augen

måre angeſehen worden. Viele glauben gar,

es lieſſe ſich ein Schmerý oder eine Kranckheit

durch das bloſſe Klagen auf andre bringen.

Dieſes beſtåtigt der Ausdruck , den man noch

zuweilen in dem Munde gemeiner Leute håret:

$ 8 muß mir wohl was angeklager feyn ;

oder : es muß mir jemand was angeklaget has

ben. Und eben dieſes hat auch Anlaß gegeben ,

Daß einige noch bey Meldung böſer Zufälle die

Formel hinzufeßen : dem Seeine geklagt,

um dadurch die Vorſicht zu brauchen , ſolche

Schmerben nicht ſo wohl dem andern, als nur

dem fühlloſen Stein anzuklagen : Eben dies

wil auch die Formel anzeigen : Stein vor ihre

Ohren . Dadurch, man ſagen will, esfoll der

andre das nicht hören , worüber man klagt.

Einige wollen zwar dieſe Redensart ſo entſchule

digen, als ob ihre Abſicht dabeywäre, dieauss

geſtandene Plage lieber dem Stein als ihrer

Nächſten anzuwünſchen ; in der That aber hat

ſie den Frrthum zum Grunde.

Stippel, ein Küchengeräthe mit einem

långlichten Handgriff, womitman Waſſeraus

men Conneſchöpfet ;man giebt auch dieſen Nas

menden kleinen Waſchgefäfſen.

Stobs
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Stobbe , Strumpf von dem abgehaues

nen Baume , wird ber uns von einem Mens

Schengeſagt, der unberührſam iſt, oder der ima

met ſtumm in der Geſellſchaft bleibet.

ftobern, es ſtöbert, das iſt : es fällt ein

Staubregen oder ein kleiner Schnee.

Stof , der neunzigſte Theil von einer

Sonne.

ftolß, wird vonder Butter geſagt, wenn

fie des Winters aus derKälte gebracht wird

und ſich nicht füglich auf das Brodt ſchmieren

kaſt.

fttracks, bald geſchwinde.

Stretiellache , ein aufgetrudneter und

in långlichte Stücke zerſpaltener Lachs.

ftrompeln , ſtolpern.

Struſe, ein plattes Fahrzeug , mit wels

chem Holt , Steinkohlen , undStroh auf den

Flüffen herab geführet werden.

Stübchen , ein hölzernes oder aus Blechy

verfertigtes Gehäuſe, worin ein Tiegel mitKos

ten gerepet wird , um daran die Fújje in dem

Winter zu erwärmen.

ftuken , das Zeug bey dern Waſchen an

den Boden des Waſchgefäfſes ftampfen, uin

folches deſto mehr zu reinigen.

ſtutern , eineunangenehme Erſchütterung

des Körpers , die derfelbe empfindet , welcher

etwan guf einem fchlechten Pferde reitet , oder
mit

)
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1

mit dem Wagen über' Stein und Snippets,

brücken fåhrét.

ſúbbern , wird von einer Wunde ges

braucht, welche Feuchtigkeiten ausleget, ima

gleichen von einemGefäße, Daran die Bånder

nicht recht Deuchre fchlieſſen .

ſúpen, heiſſet ſo wohl zu viel als zur Uns

zeit weinen .

T.

Taggern , ſich zancken ; der Menſch tags

gert ſich immer mit andern ; das iſt , er fångt

immer Streit an. Zuweilen heiſt es auch das

Gegentheil , und wird von Perſonen beyderley

Geſchlechts geſagt, die ſichmit einander wohl

verſtehen und gerne leiden können .

Tagnet, offentlicher Drt, wo Kleiderund

ſonſt allerhand Sachen mehr zum Verkauff

ausgeſtellet werden .

Talg, Schmeer, hat zu einem hieſigen

Schimpfwort Gelegenheit gegeben , da mani

einen groben Menſchen , an dem man ſich ſo

leicht als an Salch und Fett beſudelt , einen

Salchlümmel zu nennen pflegt.

Tarant, nennen die Landleute in Preuf

fen das Kraut Gentiana , ſo anderwårts Lune

gen : Blum heiſſet.

tewern , zaubern.

Tewerbere, ſoviel als Zauberhere, das

gemeineVolck ſpricht auch Tewerſche, zus

weilen auch noch kürker , Teerſcho; daher

kommt
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kommt das Wort die alte Seerlohe, aus der

man eine Fabel geſchmiedet, womit man noch

ber uns die Kinder unterhält , oder ihnen viela

mehr den Aberglauben und die falſchen Herens

bilder ſo früh beybringet:

terſchaken, durchprügeln , wird aber nur

von gemeinen Leuten auf der Zunge geführet.

Tiene, ein groß hölzernes efáß oder

Wanne die in der Haußhaltung nuget , daher

Waſchiene, Scheuertiene. Bey den Nieders

facilen wird dieſer Name einem kleinen Faschen

mit einem Deckel gegeben.

cobbern, antobbern, wozu antreiben , an

friſchen, reißen

Too , der Tod läuft über mein Grab ,

fagen bey und die einfåltigen Leute', wenn ſie

zuipeilen von einem ſchaudern überfallen wers
den.

Tolke , ward vormals in Preuffen der

Dollmetſcher genannt , welcher ſo wohl die alts

preußiſcheSprache,da ſolche noch im Gebraus

che war, als auch nachherdie Litthauiſdye ins

Deutſche überſetzen muſte. Dieſe Leute wins

den ſo wohl in der Kirche als auch bey den Ges.

richten gebrauchet.

Tollen , kleine Dvaſten , ſo aus Kameels

Haar, Seide auch wohl Silber und Gold bey

Kleidern und ſonſt zum Ziercath angebracht
werden .

Téllelds, eine Art von Kuchen, da man

ein Stück Butter wie einen Braten am Holzs

ſpieß
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.

ſpieß bey einem gelinden Feuer umwendet, und

mit geriebenem Weißbrodte beſtreuet. Wird

auch als ein Spottnam auf einen Menſchen

gezogen der nicht viel Wiß hat.

Towarren, eine Anjahi beladenerFracta

wagen , vom polniſchen Towar , eine Waare.

creuſchen , ſprißen , ich ward von dem

Wagen betreuſcht, beſprůbet, mit Koch bes

ſprenget. Man braucht es auch von einem

ſtarcken Regen : und alsdenn muß es wohl

dreuſchen heiſſen , aus demn holländiſchen druis

fchen einen Schal von ſich geben .' Es regnet

daß es dreuſcht.

troſſen , herumtroſſen , die Gaſſen wie

ein Botenläufer durchſtreichen ; ſtammet von

dem alten deutſchen WorteTroß.

oder ein oben weit und nach unten ſpitz zuges
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Tunteldofe , foll vielleicht heiſſen Zunders

doſe, ein hölzern Feuerzeug , fo die Liebhaber

des Tobacksben ſich führen, um in dem darin

aufbehaltnen Zunder das Feuer anzuſchlagen .

Tuſch , ſollſo viel als Dorothea heiſſen.

Die Vornamen werden bey uns Preuſſen oft

fo ftarck verkürzet, daß ausdem rechten Worte

taum nur ein Buchſtab übrig gelaſſen Sird .

So heißen Barbara Buſch , CatharinaRaſch ,
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Sophia Suſch , Juliana Jul xc. Wir fins '
den aber auch hierin Beyfpiele felbft an den

Ausländern. Einestheils hat woht hiezu die

Herberrufung des Geſindes Anlaß gegeben ,

üm ſich bei dem fångern Namen nicht zu ver's

weilen. Es mag aber auchdie Liebe, ſo alles

zeit eine zärtliche Sprache führet , gegen ges

liebte Perſonen dieſe Veränderung unternoms

men haben. Auch können vornehmlich die

Dichter daran Schuld geweſen ſein , um der

Bahl der Syiben durch ſolche Abkürzung zu

Hülfe zu kommen. Alſo nennt Eanit ſeine

Dorothea Doris , Günther ſeine Johanna

Sanchen , Klopſtock feine Margaretha ,

meta 2c.

U.

tidram , iſt in Preuſſen die Benennung

des bekannten Krauts Hedera terreſtris , ans

derwårts heiſt es Gundreb oder Gundelreb.

Uebelbek , Uebelkeit , ein Anſaß von

Kranckheit, ein Zuſtand'worinman ſich nicht

gar wohlbefindet, oder einen Eker verſpåret.

Unband, ein ungezogner Menſch .

IInderersken , oder eigentlich unterirrs

dirobe, ſind nach den Såßen des Aberglaubens

gewiſſe Geiſter, Haußgåtter oder Erdinånner.

Diealte Preuſſen nannten fie Marcopeleit

auch Koltki,und theileten ſie wie Meferius bes

merket, in zwenerley Gattungen . Man glaub:

te; daß fie fich an beſondern Oertern aufhielten ,

welche ſie dermaßen reinlich bewohneten , als

1
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A

ob ſie nur fürzlich mit dem Beſem geſaubert

wåren. Vornehmlich bathen die heidniſche

Preuſſen den Gott Puſchkaitis , daßer dieſen

feinen kleinen Vedienten erlauben wollte ihre

Scheuren zu bedencken , wohin ſie auch ihnen

in der Nacht einen Tiſch mit Bier und Brodt

fekten, und die Thüre zuſchloſſen. Lucas Das

vid hat in ſeiner geſchriebenen Chronick von ihs

nen manche Hiſtorchen verzeichnet, welche aber

pienilich wieder das wahrſcheinliche anſtoſſen .

Man überredere ſich auch, daß dieſe kleine Måns

neư gar leicht etjůrnet merden könnten , und

alsdenn manche Poſſen in dem Hauſe anrichtes

ten, Schüſſeln und Töpfe zerbråchen 2. daher

fie bis auf die neuere Zeiten den unachtſamer

Mågðeniju einer Entſchuldigung dieneten, wenn

fie etwas verwahrloſet hatten , worin ſie aber

nuninehro Eeinen Glauben mehr finden . Es

kann feyn ,daß die Bergleute, ſo zuweilen auch

in unſer Land gekommen , durch ihre Erjåluns

genvonBergmannern, denAberwitz noch mehr

unterſtůbet haben .

unenglich , nicht gar wohl aufgeräume,
unmunter reynt.

untarch , frand , unpiệtích.

Unluſt, Außkehrich, Roth, Unflath, wels

des durch dies Worr höfidher gegeben wird .

Man jagt, den Unluſt von der Thür oder dem

Hauſewegfehaffen , und die Haupmágde dürf

ten vielleicht ſehr ſauer dazu ausſehen , wenn

man die Sache anders faffen wollte.

unftus
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unſtürig , ſo viel als unruhig ; Er ſch !& fc

anſtůrig , das iſt : er wirft ſich von einer Seis

te zu der andern .

V.

Verbaggern,wird von den Haaren ges

braucht , die durch einen ſuppichten Ausſchlag

fich dermaſſen zuſammen geſogen ,daßman ſie

mit Müh auseinander ziehen muß. Man ſagt

es aber auch von ichadhaften Drten an einem

Hauſe; die auf eine ſolche Art ergånget wers

dent, welche nicht lange Dauren kann.

perbeiſſen , ſich den Verdruß nicht mers

fen laſſen , ſeinen Unwihen verbergen ; imgleis

chen , ein Wort das man bereits auf der Zuns

gen gehabt, zurückehalten . Jemanden etwas

zu verbeiſſengeben , iſt ber uns ſo viel geſagt,

als dem Gaſte vor der ordentlichen Mahlzeit

etwas Speiſe' vorreben , damit er nicht zu lange

Hungern möge. Unſe Bauren tragen oft ihs

rem Gaſte ſo viel zu verbeiſſen auf, daß er ſich

Wohl drey Tage lang damit behelfen könnte.

verbüffeln , aus Mangel der Erziehung

und des gehörigen Umganges , thieriſch und

tólpiſch werden . Das Wort ſtammt von

Büffer oder Dchs , welchen Thier man vor

andern eine Dummheit zu:ſdyreiber. Jemans

den immer büffeln ift ſo viel als unaufhörlich

ausſchelten , und mit ihm ſo umgehen , als ob

man einenOhren vor ſich hertriebe.

ES
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verdrömmern von einem ſtarken finale ,

groſſen Lerm und Gerauſch ſprechen die Leute,

daß es ihnen den Kopf verdrðinmere , das iſt,

gank můſte mache.

verkleckern , das Seinige verſchwenden ,

auf unnüße Sachen anwenden .

verkommen , an ſeinen Güterneinen Vers

fall leiden , oder auch an Geſundheit , Kraftca

und Munterkeit abnehmen ; dies ſoll die Res

densart ausdrücken : der Menſch verkomint

gant.

vertrüfeln , ſich durch dfteres umdrehen

in die Runde den Kopf ſchwindlich machen ;

kommt von Kreufel; verkrůfelt bedeutet auch

blöd an Verſtande feyn.

vermaðdern, eine Sache verderben , ims

gleichen mit ſeinem Gelb shu Ueberlegung

verfahren .

vermafeen , wird von dein verwilderten

und ohngelåmmtem Haare gebraudt

verpicht, worauf heftig beſtrebet ſepu ;

foll eigentlich heiffen , erpicht.

verpladdern. Das Rindelbter ift

perpladdere, ſagt man von einer Frauen, der

es unrichtig gegangen.

verqneckeln , durchbringen , mit feinem

Vermogen nicht flüglich umgehen. Heiffer

auhid wieder den Willen der Anverwandten

beimlich mit einander verſprechen oder vers

Éuppelit.

11
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verſauren , ſpricht man von einer Jungfer

oder einem Candidaten , die ſchon in das alte

Regiſter kommen .

verſchlupen , verzögern.

verſchnobbeln , ſich verreden , in der Res

de verſtummen, oder anſtoffen ; imgleichen ets

was unbedachtſam oder zur Unzeit ſagen, kommt

von dem ſchnobbeln oder ſtolpern her.

verfchoſſen , ſagt manvon der Milch die

bey náhrenden Frauen verſchwunden .

verſißen , zu viel fiken , auch wird es

von den Balkenbråuern gebraucht , die ihres

Bieres nicht loß werden , noch ordentlich brauen

Fönnen.

večſpißen , ſich worauf eine Rechnung

machen , etwas boiler Hofnung erwahrten.

verwerfen , heift bey unsauch ergången,

verbeſſern ; das Dach verwerfen ift ſo viel als

den abgefallenen Kalck durch einen fiifchen ers

Teken .

verweſſeln , kommt mit dem verwechſeln

überein. Von Kindern die aus der Are ſchlas

gen ſpricht man: 'ſie ſind gang verweifelt; iht

ganges Weſen hat ſich geändert.

verzwicken , die Rißen in der Mauer mies

der zuſtopfen .

violen , der gemeine Mann ſagt, das eta

nem der Barr viole , wenn er glaubet, daß

ſich jeniand worüber freue.

1

Waby
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W:

Wabbelich, es iſt mir ſo wabblich um

dasSerz, ſprechen bey uns die Leute, wenn ſie

bey fich einen Ekel oder einen Anfall zum Ers

brechen empfinden.

wacker, bedeutet in Preuſſen ,munter friſch ,

tapfer. Es iſt ein packrer Mann, ein vackrer

Soldat , das iſt , er hat ſich wie ein Held ges

halten. Die Jungfer hat wacker getanket

heiſt ſo viel , als ſie iſt lang auf dem Plate ge

blieben. In Niederſachſenhat das Wort eine

andere Bedeutung, und heiſt alda was dyin ,

was artig iſt.

walcken, durchwalcken , jemanden recht

gut jerklopfen; eine Gleichnißrede welche von

Zubereitung der Tücher entlehnet iſt.

wamfen , durchwamſen , iſt ebendaſſels

be; man ſagt auch an deſſen Stelle den Wams

jemanden ausſtåubern.

Waſche, ein Bauerſchlitten , der aus

einer breiten Baumrinde verfertigt worden, und

nur von einem Pferde gezogen wird.

Wathe', eineGattungkleiner Fiſchernes

ke, womit man im Waſſer gehend fifchet.

watſchein , wird von Kindern gebraucht,

die auf noch ſchwanckenden Füſſen treten ,

welſchen, wechſeln , tauſhen ; der Hut

J. E.iſt verwelſcht, einen Thaler welſchen

heiſt ſich kleinere Scheidmůngen dafür geben

laſſen .

Weßs
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1

Weßling, ſo viel als Wechſelbalg, ein

Scheltwort, das der Pöbelofft auf die Kinder

ausſtoffet. Man verråth aber auch eben hies

durch den noch überbliebenen Aberglauben der

Den Leuten einredet, als ob die Kinder von b8

fen Geiſtern mit andern verwechſelt werden

konnten.

wibbeln , eben das, was wimmeln : es

Iwibbelt und kribbelt von Leuten .

Wickel, eine Handvoll Flachs , Hanf

oder Heede, foviel als auf einmal zum Abſpins

nen gebraucht wird.

wideln , ſich durchwickeln , bedeutet

ſoviel als ſich um ſein Brodt ſauer werden

Jaſſen.

wiggeln , eben das was wackeln ; mit

dem Stule wiggeln ; ſich darguf hin und her

wiegen .

Wilfang , heiſt eigentlich Wildfang,

von einem der das Wild fångt, indem ein

Jäger fich hurtig bewegen muß.

Wildfchur , kommt ausdem polniſchen ,

und bedeutet eigentlich einen Wolfsbalg, Dent

Wilk heiſt ein Wolf, Wilczur ein Wolfss

balg.

wipren , einen betrügen , vornehmlich

wennes bey dem Chartenſpiele geſchicht.

Wirrwarr , ein unruhiger Kopf; zus

weilen bezeichnet es einen , der iin Redenalles

durcheinander menget.

Wiſche:
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Wiſch , heiſt fo viel Heu oder Stroh als

man mit zwey Hånden befaſſen kann.

Wiſche, Wiſchke, heift auch eine Wies

ge, iſt aber nur ein Wort der hieſigen Kinders

Mårterinnen .

Wiſcher, ein Verweiß den man jemans

Den worüber giebt:

wiſchke, waſchke , ein Berſpottungs

Wort ; ſo man ben und dem entgegen reket,

dem man ein ungeräumtes Geſchwäge verweis

ſet. Solcher Formeln giebt es hier noch viel

andre, darunter gehören : das iſt nicht tol

nicht idi ; Das war nicht hott nicht ſchwoda

der ; imgleichen Eikel kakel; kicks facks nc.

Witrinne, eine Art von langen Fahrs

zeugen , worauf die Polen Flachs , Leinfaat,

Hanfund dergleichen zu uns herab bringen.

Wocken , Spinnrocken .

wobl. Dieſe Partikel wird bey uns

auf unterſchiedne Artgebraucht; es wird wohl

kommen beiſt mit der Zeit ; er kann wohl

warten , ſo viel als noch ; was werden die

Leute wohl ſagen , an ſtatt doch ; hat man

wohl dergleichen gehöret; eben das was jés

mals.

Wolf, wird von einem Stücke des abs

gefallenen Zunders gebraucht, welcher das

čicht bis unten zu zerſchmelket, wo man ihm

nicht durch die Pubſcheer zu Hülfe kommt.

Die Vergleichung iſt von dem Thier genoms

men
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men , welches eben den Namen führet, und die

Schaafe wegfriſt.

Wolf ,wird auch voneiner Entzündung

der Haut genommen , welche aus dem ſtarken

Reiten entſtanden. Er hat ſich einen Wolf

geritten, heift : er hat ſich durch das hefftige

Reiten das Hintergefäße verleşet.

Wolm , eine Lehne zur Verhütung des

herunterfallens , dergleichen man bey Bolmer's

ben ,hohen Treppen der Häuſee und ſonſt wo

anbringer.

Wone oder Wune, eine in das Eyß ges

hauene Defnung , um daraus entweder Waſs

fer zu ſchöpfen , oder darin mit dem Nege zu

fiſchen . Bey Den Niederſachſen eine Wate.

Beher das Wort abzuleiten , folches låſt ſich

Schwehr anzeigen . Man nennt dergleichen

Defnungen auch Fiſcherwuhnen , weil ſich die

Fiſcher derſelben zu ihrem Gercifte des Vins

ters bedienen . In ihrer Sprache nennen ſie

dies aufwubnen , wenn ſie das Eyß durch

bauen, oder öfnien . Vermuthlich iſt dies Wort

unter diejenige zů záhlen , welche noch ausden

alten Zeiten beybehalten worden , davon aber

das Stammwort verlohren gegangen. Man

pflegt zumal wenn das Eybbrüdig wird , ber

folchen Drten eine mit Stroh umwundena

Stang auszuſtecken , dadurch die Leute ju

warnen , dieſer Eykhóle nicht zunahe zu treten;

folches Mercjeichen wird bey uns eine Sufé

genennet.

Wons
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Wonge , ein Stuf oder Knebelbart,

aus dem polniſchen.

Wurſtkraut , iſt das Kraut Saturcia

hortenſis, wirdauch beyuns Pfefferkraut, an .

Dermerts wilder Irop genennet.

Wüſte , ein Schnürleib , oder eine ges

ſteifte kurbe Weſte, Camiſol , deſſen ſich das

Frauenzimmer bedienet , um einen ſchlanken

Leib ju erhalten. Eine Eracht wo wieder die

Aerzte zu eifern , offtmals ſehrgegründete Urs

fachen haben.

3 .

Zacheyern , ſich zancken, ftreiten .

zage ,kommt von ziehen , und wird von

dem Fleiſchgeſagt, welches ſich nicht gar moht

jerkauen låſt.

sageln , nachzageln , ein Verweiſungs

wort wodurch wir zu erkennen geben , daß der

andre uns wiedet unſven Willen nachläuft.

Ein unnöthig weitläuftiges Gefolge nennetman

ironiſcher Weiſe ein langes Gezagel.

gåglich Kleid , an welchem die Theile

ungleich abhången, und das eine an der Weſte

oder dem Rockelånger als das andre bernerfet

wird.

Zagemacher , ſonſt auch Sajetinacher,

Fabrikanten , ſo aus derWolle allerhand Ar's

ten Zeuge zu Kleidern verfertigen. Soll alſo

wohi Zeugemacher heiſſen.

Zagge,
7
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Zagge, ein altes abgemagertes Pferd,

welches keine Dienfte mehr zu thun vermo

gend ift.

zaggern,ebendaswas jergen ,badern.

Zabn. Geelzahn , ein erdichtetes Ges:

fpenſte womit der verfinſterte Pöbel die unſchule

Digen Kinder bedrohet, oder ihnen vielmehrdie

erſten Schreckbilder von Geſpenſtern eindrücker.

Bey den Ausivårtigen müſſen der Popank ,

Rübezaht xt. dieſe Stellevertreten. Spiels

zabn iſt einVerſpottungswore welches einen
Menfchen ſchildert, der die Zähne immer zeiget

oder den Mund offen hålt ; kommt von ſpielen

oder ſpiegeln. Man bezeichnet auch dadurch

einen Griflacher.

Zarm oder Zerm, das Trauermal, wels

ches bey uns nach dem Begräbniſſe den Anvers

wandten gegeben wird. Eine Gewohnheit, die

noch von den alten heidniſchen Preuſſen bis auf

uns fortgepflanzetworden , doch mit dem lins

terſcheide , daß ſelbige Mahlzeit nicht eben an

dem Abend des Leichenbegångniſſes , ſondern

nur erſt am dritten, ſechſten, ja wohlden viers

zigſten Tag bernach gehalten wurde. Sie hats

ten die Abſicht, theils die Seelen der Todten

mit den unter den Tiſchgeworfenen Speiſen zu

ſåtigen ,theils auch dieBetrübniß durch unſchuls

dige Luſtbarkeiten zu vertreiben. Von dem Uis

ſprunge des Wortes Zarm oder Zerm , wels

ches legtere ſo viel als eine Zehi:Meß bedeuten

foll, findet man folgendes Sinngedichte in
S

Fride



Friderici Hoffmanai, Gymnaſii Elbingenſis

Conrectoris, Lulibus Epigrammaticis Amſte

lod. 1663. pag . 40. aus welchem ihr raren

Werde, welches quo derPabft ſelbſthochges

Ichåget, wir es alhier mittheilen :

Funebre dixerunt epulum Silicernia (*)

priſci

In
quo cernebant ore filere Senes.

Hinc noftrum Auxiſſe putemZerm fronte

refecta,

Frons perit: haud hodie coena filenda

ſapit.

( *) vid . Bafiliasi Faber in Theſauro fub voce fili .

cernium.

Zeckel, eine kleinie Ziege. Von einem

Menſchen der verliebt iſt, heiſt es : er ſey ders

zeckelt , weil man den Ziegen vornehmlich die

Geilheit zuſchreibet.

zeudern , nachrennen , ſo wie die Kinder

zu thun pflegen , die der Mutter am liebſten

dahin folgen, woſie bingeher, und deshalb von

ihr zuweilen , wieroohl ungern den Ausdruck

hören : was zeuderſtu mir doch allenthals

ben nach ?

Ziegge , ein Spottnameder den Perrus

quen von dem Pöbelgegeben wird , iſt von den

Ziegen genommen, weilman ihr þaar gemeins

hin zu dieſer Hauptdeck anwendet,

Ziehſels
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Ziehfelbar. Ein Bår der an dem

Seileoder Strick herumgeleitetwird,mitdem

einige Můbiggånger in den Städten und

Dörfern umherziehen , und ihn bey Vorbtas

fung der Inſtrumenten ſo wohl auf den Hins

terfüſſen. treten , als auch ſonſt allerhand Mens

dungen und Künfte machen laſſen . Jn Nies

derſachſen nennt man ihn Tylebaar. Dieuns

terſuchung des Stammworts hat den Nachs.

forfchern viel zu ſchaffen gemacht. Einige

führen es von Zeidel oder Honig her , weil die

Båren gerne den Honig lecken . Der würdige

Herr Profeſſor Richey geſtehet , daß er nicht

wiſſe; was ſolcher Name bedeute. Wahrſcheins

tich iſt es, daß dieſe Båren-denen entgegengeferet

werden,welche noch in den Wäldern ben ihrer

Freyheit herinlaufen. Eigentlich ſollterr

pie demnach Ziehfeilbarenheiſſen ,weitman ſie

amSeilemit ſich ziehet. Indemnman nım das

Ziehſeil in Ziefer, und dieſes gar anderwårto

in Eyle verwandelt , fo darf dieſes uns itm ſo

viel weniger befremden wenn wir erwegen,

daß mitbundert andern deutfchen Worten eben

die Veränderung vorgegangen . Sielchadec

Stricke werden in Preußen ohnedkin Sålen

genennet, und dies unterſtüßt noch mchr unſre

Muthmaßung. Weil aber die enigſte Leute

die Båreis: relbft in den Wilden , die allera

meiſten hingegen: nur die sezáhmte und durch

Seilen gebundne brummen hören , ſo hat diea

fies die Redensart veranlaſſet , daß inair von

F 2 cinena



einem Menſchen der offt pocht und ſchilt , vers

gleichungsweiſe ſaget : er brumme wie ein

Žiehſelbår.

siemen, mit verſtolnen Blicken jemanden

von der Seit anſchielen .

Zieskenwürſte, find die man bey uns

in Paſteten oder Potagen braucht , welche

vermuthlich deshalb ſo genennet werden , weil

fie ſo klein ſind, als ob man die Gedarme eines

Zeischen gefüllet håtte.

sipfen , ziepſen , komtvon ziehen , rupfen :

einen bey den Haaren ziehen ; heiſt auch ſo viel,

als jemanden um ſein Geld bringen. Vers

zipſt fage man von einem Frauenzimmer, wels

dhes ſich zieret, oder gezwungne Gebården ans

nimmt; man legt ihr auch den Namen von

Zippelzebrke bey.

Zoch , ein Joch, welches von Ochſen: ges

zogen wird, von ziehen ; davon kommt Zocheis

fen, das iſt Pflugſcheeren .

zeddern, jaufen , jemanden herumjods

dern, iſt fo viel als mit Schlågen bewirthen .

Einem nachzoddern heiſt nachlaufen. Die

Haare ſind ihm verzoddert,das iſt liegen inuns

ordnung. Der Zwirn iſt verzoddert, durchs

einander verwickelt , verflochten . Jemanden

200dern iſt eben das was zerren , der eine zods

Dert ihn hier der andre da . Aufder Straaße

3000ern ſich herumbtreiben .

3oppen
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3oppen ,juden bedeutet ſeinen Vorſak

ändern , er fångt an zu :3oppen heiſt, ermacht

Miene von ſeinem Vornehmen,abzuſtehen :

Zugift , was von dein Verkäufer oben

ein gegeben wird. So war es inPreuſſen

vorhin gebräuchlich ,daß wer für fünfSchillinge

Brodt kaufte, den ſechſten darüber erhielte.

Zumuß, wird die Koſt genennet , die vor

Der andern zu erſt aufgetiſchetwird ;, man mů.

ſte ſie demnachbillig heiſſen die Vorkoſt.

Zuſe, wurde zu der Zeit, als noch die

Sångeauf den Artuss Hðfen zu Königsbergan

gewiſſen Tagen angeſtelletworden, der Nach,

tank über die Banden genennet.darin mehrentheils. bachantenmafie,
gieng

der altſtädtiſchen Hofordnung Ward 1544 feſt

geſeket, daß dergleichen Lånke ziemlicher und

gebührlicher Weiſe gehalten werden ſolls

cen. Nachdem aber ſolches wilde Springen :

manches Unglück verurſachet , iſt es gåntlich

von der Obrigkeit unterſaget worden .

noch iſt von dem Zufe ein deberbleibfel ber uns

an dem Großvatertang, zu erkennen, der dieſen

Namen von dem Anfange eines luſtigen Liedes .

führet : Als der Großvater 2c . Mit dieſert

werden noch zuweilen die Hochzeittånge bes

fchloſſen , und es iſt nicht zu leugnen , dat man

fich daber manchesmal wilde genug: herum

tuninett.

zuftecken , einem etwas Heimlich zuwen

den, wie es manche dienſtbare Geiſter thun, die

auf

Dens
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auf Koſten der Herrſchaft ihren Liebhaberndas

durcheine Gegenhöflichkeit erzeigen.

Zwickel , werden ber uns in einiger Gea

genden dierothe Růben genenner.

zwiđen , jemanden im Berkauf oder auf

eine andre Art übervortheilen .

Zwolfſtrießel, eine Gattung von Peit:

fchen, dieunſue Bauren gebrauchen .

Zwölften , werden die zwiſchen dem er:

ften Weynachts- und Dreikönigsfeſte einges

Schlofne zwölf Page genennet. Sonder Zweis

fel haben ſie aus dem Tagewähten der Heiden

den Urfprung genommen . Die Bauren zies

ben ſie noch bis auf dieſe Stunde zu Rath ,

um die Beſchaffenheit des Wetters vorher ju

wiſſen, obgleich ſchon vor vielen Jahren ben

uns ein gelehrter Sternkundiger diefen Uns

grund erwieſen .
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